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ſchen Reiches an. 


eſſion. 
Berlin, 1. Juli. 

Der Landtag wird endlich morgen geſchloſſen, und damit 
hat die am 15. November begonnene parlamentariſche Saiſon 
in Berlin nach 7 Monaten ihr Ende erreicht. In den 227 
Tagen der parlamentariſchen Saiſon einſchließlich der Weih⸗ 
nachts⸗ und Oſterferien fanden 102 Plenarſitzungen des Reichs⸗ 
tags und 89 Plenarfitzungen des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Das 
Herrenhaus mit ungefähr 20 Sitzungen iſt dabei nicht mit ein⸗ 
gerechnet. In der denkbar unzweckmäßigſten Weiſe wurden in 
diefer Saiſon Landtag und Reichstag in einander geſchoben. 
Wenn es von vornherein darauf angelegt geweſen wäre, den 
Reichstag bis in den Juni hinauszuſchleppen, hätten die Dispo⸗ 
fitionen über die parlamentariſche Saiſon nicht verkehrter ge⸗ 
ſroffen werden können. Zuletzt von Mitte April ab fanden 
durchweg täglich gleichzeitig Plenarſitzungen ſtatt; von 9 bis 12 
ober 1 Uhr Abgeordnetenhaus, hiernach Reichstag. Zentrums⸗ 

artei und Nationalliberale klagten zwar auch darüber, konnten 
fc aber nicht entſchließen, Einſpruch zu erheben. Die linke 
Seite aber war in der Minorität machtlos. 
Was hat nun das Abgeordnetenhaus in ſeinen 89 Sitzungen 
zu Stande gebracht? Ueber die ſogenannte Fraktionspolitik und 
wweifelhafte Mehrheit hat die Regierung hier niemals zu klagen 
gehabt. Ein ſo konſervatives Abgeordnetenhaus hat es ſeit 25 
Jahren nicht gegeben, als dieſes aus den Wahlbeeinfluſſungen 
gon 1882 hervorgegangene. Sind doch in demſelben die ab⸗ 
hängigen Verwaltungsbeamten zahlreicher als Fortſchrittspartei 
und liberale Vereinigung zuſammengerechnet. Schon ohne die 
Freikonſervativen hatten die Deutſchkonſervativen zuſammen mit 
der Zentrumspartei eine feſte Mehrheit. Ebenſo konnten wieder 
die vereinigten Konſervativen der Zentrumspartei entbehren, 
wenn ſich ihnen auch nur die rechte Hälfte der Nationalliberalen 
anſchloß. Das im Reichstag ſeit 1881 zerſtörte Spiel mit einer 
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Herrn von Puttkamer mit feinem neuen Verwaltung e⸗ 
geſetze kam dies vortrefflich zu Statten. Er brachte ſein Werk 
bauernder als Erz glücklich zu Stande. Zum dritten und vierten 
Male iſt damit für die ſog. Kreisordnungsprovinzen des Staates 
die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung und die Ver⸗ 
> waltungsgerichtsbarkeit abgeändert worden. Nun ſoll aber ganz 
gewiß dieſe Geſetzgebung reif fein zur Uebertragung auf die weſt⸗ 
ſcchen Provinzen. Aus keiner dieſer Provinzen aber mögen die 
Abgeordneten von ſolcher Uebertragung etwas wiſſen. Beſſer die 
nackte aber dabei wenigſtens der öffentlichen Meinung verant⸗ 
weiche Büreaukratie, als unter der Maske einer angeblichen 
SBelbſtverwaltung eine thatſächlich unverantwortliche Büreau⸗ 
ati. Bisher war dieſe ſog. Selbſtverwaltung wenigſtens für 
bie formale Geſetzmäßigkeit ihrer Verwaltung in der mittleren 
und oberen Inſtanz ſelbſtändigen Verwaltungsgerichten verant⸗ 
wortlich. Die Selbſtändigkeit der mittleren Inſtanz, das Bezirks⸗ 
verwaltungsgericht, it nunmehr zerſtört. — Das iſt die eigent⸗ 
liche Bedeutung der Puttkamer ' ſchen Geſetze. Nur das Ober⸗ 
verwaltungsgericht als ſelbſtändiges Beamtenkollegium hat jetzt 
ber früheren Organiſation gegenüber noch einen unbeſtrittenen 
Werth. Das Bezirksverwalkungsgericht aber iſt mit dem Bezirks⸗ 
zath verbunden; das ſog. Gericht beſteht jetzt aus drei Be⸗ 
dmten und vier Laien. Der Regierungspräſident iſt, wenn nicht 
feine eigenen Verfügungen Gegenſtand der Klage ſind, Vorſitzen⸗ 
der. Die beiden anderen Beamten des „Gerichts“ können Neben⸗ 
Stellungen bekleiden, in denen fie vom Präſidenten und Minifter 
Föllig abhängig ſind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
e rſte Arbeit bei Fortſetzung der Verwaltungsgeſetzgebung in libe⸗ 
ralem Sinne in der Aufhebung dieſer Puttkamer'ſchen Reform 
beſtehen muß. 
Neben dieſen Verwaltungsgeſetzen hat die Etatsbe⸗ 
rathung in der Seflion einen großen Raum eingenommen, 
ohne daß darum der Etat erheblich vermindert worden wäre. 
Mit Stimmengleichheit wurden die Diäten für den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath abgelehnt. Das Extraordinarium des Etats in Höhe 
von 43 Millionen Mark bedarf eines Zuſchuſſes aus Anleihen 
von 23 Millionen Mark. Wenn ſich wirklich aus dem am 

25. Juni in der Rechnung abgeſchloſſenen Etatsjahr 1882/83 
cen Ueberſchuß von ca. 20 Millionen Mark ergeben ſollte, wie 
Miniſter Maybach im Herrenhauſe mittheilte, ſo würde dieſer 
Ueberſchuß gerade ausreichen, dieſe Anleihe des laufenden Jahres 
auszugleichen. Steuererlaſſe ſind in dieſer Seſſion nicht erfolgt. 
Die 'teuererlaſſe der Vorjahre wurden nur in der Weiſe ver⸗ 
ändert, daß durch Verminderung des Erlaſſes bei den oberen 
Stufen, die gänzliche Steuerbefreiung der beiden 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen (Einkommen unter 

660 Mark) möglich wurde. Eine irgendwie erheblich praktiſche 
Bedeutung hat dieſer Jahreserlaß von 1 bezw. 3 / M. um 

jo weniger, als den Kommunen jetzt von Aufſichtswegen ver⸗ 


4 


* 


2 
# 
a 
* 
2 
= 


Voſener 


„% —ñ—;2:—]n . — —e— 


wehrt wird, ihre weit beträchtlicheren Zuſchläge auf die unterſten 
Stufen gleichfalls unter Höherbelaftung der oberen Einkommen⸗ 
ſteuerſtufen aufzuheben. 
Getränke und Tabak, deren Ertrag zum Erlaß der dritten und 
vierten Steuerſtufe verwandelt werden ſollte, wurde abgelehnt. 
Alle übrigen großen Finanzreformen, von denen der Kanzler ſo⸗ 
viel geſprochen hat, ſind in das Unbeſtimmte hinaus vertagt. 


ſo ziemlich erſchöpft. 
ſteuer iſt wieder einmal an der Weigerung geſcheitert, den 
4 gleichfalls für die Kommune ſteuerpflichtig zu er⸗ 
ären. 
tagswahlen pro 1884 Bedenken trägt, dieſes Steuergeſetz weiter 
zu verfolgen. 
Geſindeordnung und Jagdpolizeiordnung ſtecken. 


burg nach dem Muſter der weſtfäliſchen und hannöverſchen 
Höfeordnung iſt zu Stande gekommen, ein unſchädliches Geſetz, 
wenn man ſich in Brandenburg ebenſowenig wie in Weſtfalen 
fassen zeigt, ſeine Güter in die neue Höferolle eintragen zu 
aſſen. 
des Erſtgeborenen zur Majoratswirthſchaft und zur Vermehrung 
der Befiklofen auf dem platten Lande ſowie der Auswanderer. 


Sachkennern als eine höchſt zweifelhafte Errungenſchaft angeſehen. 


ſchluß der Seſſion aber nicht des Streites über die Beſtallung 
der Geiſtlichen. 


fung der von der Regierung nur matt vertheidigten Kanal⸗ 
vorlage bekundet. 


traten Gegenſätze namentlich bei dem letzteren Gegenſtande her⸗ 
vor. 
Fühlung mit dem Reichskanzler. Sie waren nach ihren Wahl⸗ 


da derſelbe vor Januar die neuen Projekte zur Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichung genehmigt haben muß. 


Morgen ⸗lusgabe. 
Tlunoneen⸗ 


Hamburg, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
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Jahrgang. 
Mittwoch, 4. Juli. 


g 


1 20 Pf. bie f Po titzelle ober deren 

m, Reklamen verhältnißmäßig höwer, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Kemmer 518 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


beim „Invalidendank“. 


1883. 


Die neuen Licenzſteuern auf geiſtige 
zwang eintreten, unſchwer hätten ausgeglichen werden können. 
Wir fürchten, daß dieſer Vorgang fi in der Folge als typiſch 
erweiſen wird und ſehen deshalb dem weiteren Verlauf des 
Kampfes um die Schule mit entſchiedenem Mißtrauen entgegen. 
In derſelben Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der Kultus⸗ 
miniſter, nachdem er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
unſere Schulverhältniſſe in ihrer geſetzlichen Grundlage und in 
ihrer thatſächlichen Entwickelung geſund ſeien, den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen, „daß die Herren, wenn demnächſt die 
große Frage nach der Aufbeſſerung unſeres Volksſchulweſens an ſie 
herantritt, dann auch mit voller Hand die Mittel zur Beſſerung 
dem Staate gewähren werden“. 
angekündigten demnächſtigen Vorlage eines Schuldotations⸗ 
geſetzes ſteht daſſelbe nach den Andeutungen der Thronrede 
vom 14. November 1882 im engſten Zuſammenhang mit den 
Steuerprojekten der Regierung: es iſt dies eine der „organiſchen 
Neuordnungen“, durch deren geſetzliche Vorbereitung das Finanz⸗ 


Hiermit iſt das Regiſter der Thaten des Abgeordnetenhauſes 
Die allgemein obligatoriſche Hunde⸗ 


Es ſcheint übrigens, daß man Angeſichts der Reichs⸗ 


Aus ähnlichen Gründen blieb 1880 eine neue 


Eine Landgüterordnung für die Provinz Branden⸗ 


Andernfalls führt das Geſetz mit ſeinen Begünſtigungen 
den ſoll, „damit dann die Reichsgeſetzgebung mit beſſerem 
Erfolg (als bisher) bei der Abhilfe in Anſpruch ges 
nommen werden kann“. In dieſer Verquickung der Fragen 
der Unterrichtsgeſetzgebung mit den Steuerprojekten des Reichs⸗ 


Die neue Subhaſtationsordnung wird von allen 


Die kirchenpolitiſche Novelle brachte den Ab⸗ 
Aufrechterhaltung und weitere 


Das Herrenhaus hat ſeine Selbſtſtändigkeit in der Verwer⸗ 


Zwiſchen den freikonſervativen und den Deutſchkonſervativen tenfionen des Zentrums zurückweiſen, gegen daſſelbe zu ſammeln, 
haben wir eben erſt bei dem Schulverſäumnißgeſetz erfahren. Daß 


Die Konſervativen insgeſammt klagten über mangelnde | Miniſter v. Goßler nicht geneigt ſein würde, durch Zugeſtändniſſe 


fiegen überaus thatenluſtig, wußten aber nur nicht, in welcher] die Kirche das Zentrum für die Steuerprojekte des Reichskanzlers 
Richtung ſie tapfer ſein ſollten. Deshalb auch der Mangel jeder | zu gewinnen, hat derſelbe mit großer Entſchiedenheit erklärt; j = 
Initiative auf bieſer Seite. b Herr Windthorſt aber hat fich beeilt, zu bemerken, daß Herr vnn 


Allzulang wird die Trennung vom Landtage nicht dauern, 
daß ein anderer Kultusminiſter anders darüber denken könne. 
Wenn es gilt, das Schulaufſichtsgeſetz zu beſeitigen und den vor 
Erlaß deſſelben beſtehenden Zuſtand wiederherzuſtellen, wo, nach 


Deutſchland. 
+ Berlin, 2. Juli. In dem Kampf um die 
Schule, deſſen Beginn die Redner des Zentrums ſchon bei 
der Berathung des Etats des Kultusminiſteriums angekündigt 
haben, iſt die Berathung des Geſetzentwurfs über die Regelung 
der Schulverſäumniſſe als ein Vorpoſtengefecht anzu⸗ 
ſehen in welchem das Zentrum vorläufig den Staat verhindert 
hat, ſeine Stellung zu befeſtigen. Das Nichtzuſtandekommen 
dieſes Geſetzes iſt in der That ein Erfolg des Zentrums. Das 
Recht des Staates, die Kinder zum Beſuche der Volksſchule zu 
zwingen, iſt freilich nicht in Frage geſtellt. Die Motive zu der 
Vorlage ſagten in dieſer Beziehung: „Der Umſtand, daß eine 
große Anzahl der geſetzlich normirten Strafſätze nicht mehr in 
einem angemeſſenen Verhältniß zu den Vermögensvortheilen ſteht, 
welche die Eltern bei der Zurückhaltung der Kinder von der 
Schule durch Ausnutzung der Arbeitskraft derſelben erzielen 
können, macht den zur Herbeiführung eines geregelten Schul⸗ 
beſuchs geübten Zwang vielfach unwirkſam. Auch daß einzelne 
Beſtimmungen nur bei Verſäumniſſen von längerer Dauer oder 
bei nachweisbarem Verſchulden der Eltern eine Beſtrafung zu⸗ 
laſſen, lähmt die bezüglichen Maßnahmen der Schulbehörden.“ 
Der Kultusminiſter hat bei der dritten Berathung des Geſetzes 
im Abgeordnetenhauſe auf einen Fall in Königsberg hingewieſen, 
wo eine Wittwe ungefähr 150 M. Strafe gezahlt hatte, weil 
ihr Kind innerhalb eines zwei⸗ oder dreijährigen Zeitraumes ganz 
oder ſo gut wie ganz die Schule verſäumt hatte. Sie hatte ſich 
verpflichtet, die Strafe ſo lange zu zahlen, als ihr Sohn mehr 
Geld nach Hauſe brächte, als ſie an Strafe zahlen müßte. Daß 
das Geſetz auch nach der Annahme des Antrags einen ſolchen 
Mißbrauch ſchulpflichtiger Kinder unmöglich gemacht haben würde, 
liegt auf der Hand. Die Schulſtrafe kann nach demſelben ſchon 
wegen einer eintägigen Schulverſäumniß, falls die Eltern ſich 
der zwangsweiſen Abholung des Kindes in die Schule widerſetzt 
haben, auf 30 Mark feſtgeſetzt werden, und dieſer Maximalſatz 
würde ohne Zweifel immer erhoben werden, wenn die 
Schulverſäumniſſe ſich wiederholen. Die Mißſtände, deren 
Exiſtenz der Kultusminiſter behauptete, die indeſſen immer 
nur Ausnahmen ſein dürften, wären alſo durch das 
Geſetz in der beſchloſſenen Faſſung unmöglich gemacht worden. 
Wenn die Regierung trotzdem das Geſetz an dieſem Beſchluſſe 
hat ſcheitern laſſen, ſo zeigt das nur, wie wenig ſie im Stande 
iſt, die Führung in dem Kampfe um die Schule zu übernehmen. 
Die ablehnende Erklärung des Miniſters hat dem Zentrum die 
Handhabe geboten, das Zuſtandekommen des Geſetzes, welches 


Hand in Hand Unterricht, Erziehung und Religion gefördert ha⸗ 

ben, d. h. wo die Staatsſchule in der That Kirchenſchule gewor⸗ 

den war, wird das Zentrum ſehr gern bereit ſein, an die Stelle 

des unchriſtlichen Schulmonopols des Staats das — Reichs⸗ 
abaksmonopol zu ſetzen. 

— Das „Deutſche Tagebl.“ weiß über die nächſten Rei ſe⸗ 
pläne der Miniſter zu berichten: Fürſt Bismarck be⸗ 
giebt ſich Montag, Nachmittag (wie bereits gemeldet) auf kurze 
Zeit nach Friedrichsruhe, von wo er, wenn keine Verſchlimmerung 
ſeines Leidens eintritt, ins Bad zu reiſen gedenkt. Von den 
preußiſchen Miniſtern werden zunächſt die Herren v. Putt⸗ 
kamer und v. Goßler auf Urlaub gehen. Herr v. Putt⸗ 
kamer dürfte vorher noch ſeinen Plan ausführen und die Eifel⸗ 
gegend beſuchen. Der S:aatsjelretär des Innern, Staatsminiſter 
v. Bötticher, hat ih Sonnabend Nachmittag um 5 ½ Uhr 
nach Stralſund begeben, um der Eröffnung der Bahn Stralſund⸗ 
Bergen beizuwohnen. Die Rückkehr des Miniſters wird am 
Montag erfolgen. Die Abreiſe des Herrn v. Bötticher nach 
Baden⸗Baden wird wahrſcheinlich am Dienſtag erfolgen. 

— Die Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages mit Spanien ſind, wie man uns aus Berlin 
ſchreibt, ihrem Ende nahe. Ueber ſämmtliche bisher ſtreitige 
Fragen iſt eine Einigung im Sinne der deutſchen Forderungen 
erfolgt, nur eine einzige Schwierigkeit iſt noch zu beſeitigen und 
dieſe beſteht in der Frage der Behandlung des in Hamburg 
rektifizirten ruſſiſchen Spiritus, welchem Spanien, als einem ruſſi⸗ 
ſchen Fabrikat, nicht dieſelben Vortheile wie dem deutſchen 
Fabrikat gewähren will. 

— Wie ſich jetzt herausſtellt, rühren die 160 weißen 
Zettel bei der Hamburger Stichwahl von den Zünft⸗ 
lern her. Dagegen haben von den 4500, welche am 15. Juni 
für Roſcher ſtimmten, ſich 1500 bis 2000 der Wahl enthalten, 
und wurden die Vertrauensmänner, welche dieſe ſäumigen Wäh⸗ 
ler in ihren Wohnungen zur Wahlbetheiligung aufforderten, 
barſch abgewieſen. Die „Hamburger Nachrichten“ tröſten jetzt 
die Hamburger Bürger in einem Leitartikel, „daß Hamburg nicht 


11,000 oder 12,000 Sozialiſten wohnen; die Hamburger ſagen 
ſich, daß Bebel's revolutionäre Drohungen einfache Lächerlich⸗ 


auftömmlich“ wäre. 
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In Berlin, Dresden, Görlitz 


daſſelbe grundſätzlich nicht wollte, zu verhindern, während bei 
einigem guten Willen die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der 
Regierung und den Parteien, welche grundſätzlich für den Schul⸗ 


Bei der Berathung der ſomit 


bedürfniß des Staats und der Umfang deſſelben feſtgeſtellt wer⸗ 2 


kanzlers liegt eine große Gefahr. Das Zentrum wird für die 
Durchführung des „unchriſt⸗ 

lichen Schulmonopols“ des Staats weder im preußiſchen Lande 
tage zu gewinnen ſein, noch im Reichstage zu dieſem Zwecke neue 
Steuern bewilligen. Wie wenig aber die gegenwärtige Regierung 
geneigt oder im Stande iſt, diejenigen Parteien, welche die Prä: 


an das Zentrum, d. h. durch Auslieferung der Staatsſchule an 
Goßler nicht nothwendig dabei fein müſſe, mit anderen Worten, 


der Verſicherung eines Mitgliedes des Zentrums, Kirche und Staat 


dafür verantwortlich zu machen iſt, wenn in einem Wahlkreise = 


keiten find, fie ſagen ſich endlich, daß für Bebel's Auftreten im 
Reichstage Niemand Hamburg verantwortlich machen wird“, da 
Hamburg nur für ſpeziſiſch Hamburgiſche Abgeordnete „moraliſch 
Wenn die „Hamburger Nachrichten“ und 
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bie ihr verwandten Kreiſe bis 1884 nicht zu anderen Anſichten 


die e 
über die Sozialiſten und über die Fortſchrittspartei gelangen, jo 
wird Hamburg dauernd eine ſozialiſtiſche Vertretung erhalten, 

da andere wie fortſchrittliche Kandidaten noch weniger Ausficht 


ae, die Sozialiſten zu ſchlagen, auch die Fortſchrittspartei als | Fünfmankſcheinen 


bie bei weitem ſtärkſte Partei unter allen nichtſozialiſtiſchen Par⸗ 
teilen jo wenig in Hamburg wie in Berlin darauf verzichten 
5 185 fortſchrittliche Kandidaten in allen Wahlkreiſen auf⸗ 
zꝛs!uſtellen. 
Nachdem die Wahlen in Landau und Hamburg voll⸗ 
zogen find, ſtehen nun für den Sommer noch folgende fünf 
Erſatzwahlen zum Reichstag bevor: Am 20. Juli 
in Kiel (für Hänel), am 6. Auguſt in Wiesbaden (für Schulze⸗ 
Delitzſch), ferner in Torgau (für Clauswitz), in Neuhaus (für 
Bennigſen), in Donauwörth (für Mayer), für welche die Ter⸗ 
mine noch nicht angeſetzt ſind. 
L Ueber die Wiederbeſetzung der Stelle des Präſiden⸗ 
ten des hannoverſchen Landeskonſiſtoriums 
wird der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Wie man ſich bier erzählt, ſoll | R 
des Landesfonfiitoriums, des Miniſters Lichtenberg, ein früberer han⸗ 
noverſcher Beamter in Ausſicht genommen ſein, der bis 1866 im Mi⸗ 
niſterium des Innern thätig, ſeit der Einverleibung in Preußen den 
altiven Staatsdienſt verlaſſen und ſich der Verwaltung feines Guts 
ſſche Ange at, durch eifrige Bethätigung feines Intereſſes für öffent⸗ 
als eines der tüchtigſten Mitglieder des hannoverſchen 8 
tags allgemein anerkannt wird. Da der betreffende Herr indeß der 
Welfenpartei angehört, wenn er ſich auch ſtets fern von zweckloſen De⸗ 
monitrationen gehalten hat, jo glauben wir, das Gerücht mit aller Re⸗ 
ſerve aufnehmen zu ſollen. 


die Regierung den Fehler begehen ſollte, durch eine ſolche Er⸗ 
nennung das Welfenihum in der hannoverſchen Geiſtlichkeit aber: 


U 
Wir wiſſen nicht, jo bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, wer mit 5 
dieſer Andeutung gemeint iſt, halten es aber für unmöglich, daß j 


Tagen in den Verkehr gelangt. Die Scheine machen in ihrer künſt⸗ 
Ieriichen Ausftattung einen außerordentlich ſchönen Eindruck. Die Hin⸗ 
terſeite entſpricht derjenigen der Aan igmarkſcheine, mit dem einzigen 
Unterſchiede (abgeſehen von der Angabe des Werths), daß der Grund 
bei den Fünfzigmarkſcheinen theils braun, theils blau, bei den neuen 
ganz blau if. Daſſelbe etwas phantaſtiſche Muſter 
aber, welches von gu igmarkſcheinen ber bekannt ift, zeigen auch 
die Fünfmarknoten. e Vorderſeite trägt in matter blauer Um⸗ 
randung diejenigen Worte, welche die alten Scheine getragen haben. 
Die breite Arabeske iſt ſehr ſchön gezeichnet; in der rechten Ecke des 
Scheins ſteht ein Landsknecht, der ein mächtiges Schwert über der 
rechten Schulter trägt und mit der linken Hand das Wappenſchild des 
Deutſchen Reichs hält. Die Figur des Landsknechts, der in kühner, 
trotziger Haltung daſteht und eine eiſerne Rüſtung trägt, iſt künſtleriſch 
beſonders gelungen. 5 } > 3 
— Unter dem Titel „Die Nation“ wird der bekannte Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, bisberige Syndikus der Stadt Bremen, Dr. Barth 
eine neue Wochenſchrift herausgeben. Dies neue Blatt wird, feine 
8 gegen die fortſchreitenden Verſtaatlichungen richten, 
5 gleichzeitig auch den Fragen der Politik ꝛc. ihre Aufmerkſamkeit 
widmen. 
Breslau, 1. Juli. Der Regierungs⸗Präſident 


Freiherr v. Juncker hat ſich nach der Grafſchaft Glatz 


zum Nachfolger des Präſider ten] begeben, um daſelbſt mit dem Kardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von 


Prag, Fürſten zu Schwarzenberg, welcher gegenwärtig 
den preußiſchen Antheil der Prager Diözeſe bereiſt, in Neurode 
zuſammenzutreffen. 


Zwickau, 29. Juni. Am vorigen Sonntage fand im 


egenbeiten aber in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt und | fogenannten Hartholze hinter Oberrothenbach eine Zuſammen⸗ 


kunft von über 200 Sozialdemokraten ſtatt, die aus 
Glauchau, Meerane, Krimmitzſchau, Werdau, Zwickau u. ſ. w. 
in Form eines „gemeinſamen Spaziergangs“ ſich ein Rendezvous 
aben und in zwangloſer Weiſe die „brennenden“ Tagesfragen 
Wie verlautet, handelt es ſich um die nächſten 
ächſiſchen Landtagswahlen, bei denen die Sozial⸗ 
demokraten in verſchiedenen Wahlkreiſen auf dem Plane erſcheinen 
wollen. Die Polizei aber hatte von dieſer „Verſammlung“ 


mals zu befeſtigen. Von anderer Seite wird als Nachfolger] Wind bekommen, und jo waren denn auch, allerdings etwas 


Lichtenbergs der Präſident des Göttinger Landgerichts, Noſcher, 


Partei gehört. 

— Vom AUnterſuchungsrichter in Wilhelmshaven wird ein 

früher dort ſtationirter Oberbootsmannmaat Albert Hermann 

Glöge aus Dawermühle bei Dt. Krone, der in die Kra⸗ 
jsemwsti-Affaire verwickelt fein fol, wegen Lanbesverraths 

Melörieflich verfolgt. 

Die Anordnung, wonach in den an die Aufgabe » Poft- 

gnftalten zu erlaſſenden Rückmeldungen wegen der durch mangel⸗ 

hafte Verpackung verurſachten Beſchädigungen von 

Pabeten die Abſender genau zu bezeichnen und demnächſt von 


in Menntniß zu ſetzen find, iſt auch auf den Wechſelverkehr 
ichen dem Reichs ⸗Poſtgebiet einerſeits und Bayern und 
rttemberg andererſeits ausgedehnt worden. 
Herr Juſtizrath Primker, der ſich ſ. Z. zur Vertretung der 
peuti ion Bonden aber der Türkei nach Konſtantinopel begeben hatte, 
lot am Sonnabend, den 30. v. Mts., in een Alan 
ages, den er vor einigen Wochen erlitt, im Alter von 57 Jahren 
geladen. Juſtizrath Primker war einer der geſuchteſten Rechtsanwälte 
Binz. Als die finanzielle Rekonſtruktion der Türkei ihren Anfang 
gahm, begab ſich der Verftorbene im Auftrage einer Gruppe deutſcher 
Kawftaliſten, und beſonders mit einem Mandat des Hauſes S. Bleich⸗ 
Fiber berſehen, nach Konſtantinopel. Als offizieller deutſcher Delegir⸗ 
ter an den Verhandlungen wegen Regelung der türkiſchen Schuld theil⸗ 
zunehmen, gelang ihm zuerſt nicht. Später aber gewann er feſten Halt 
in den türfiichen Regierungskreiſen, wurde ſtellverkretender Vorſitzender 
der Kommiſſion der europäiſchen Gläubiger in der N der 
ktulüͤrkiſchen Schuld und brachte die Verhandlungen wegen des Tabaks⸗ 
monopols zum Abſchluß. 
verſtorbenen Ernſt Dohm. 
— Die erſten neu 


Die Familie Gervis. 


Roman von W. E. Norris. 
(2. Fortſetzung.) 

Hohe Zeit, das meine ich auch. Die Dame mit dem ver⸗ 
zwickten Namen ſcheint ſich aus Ihren Vachtfahrten nicht viel 

zu machen? 

Welche Dame? 

A Ich meine die zweite Frau Ihres Vaters — Frau Gervis, 
wenn ſie ſich ſo nennt. 

O, Varinka. Nein, ſie nennt ſich nicht Frau Gervis, ſie 
wird immer Prinzeſſin Uranow genannt. Nein, Varinka lebt 
mit Gen in Paris. Paris iſt ſozuſagen unſer Hauptquartier. 

Ich bin oft da, und der Vater kommt auch hin — zuweilen 
wenigſtens. 5 
Ich verſtehe, ſagte Frau Knowles. Wir müſſen Ihren 
Vaater bewegen, ſich in Southlands niederzulaſſen. Wenn der 
Prinzeſſin Tattareitatt England nicht gut genug iſt, jo kann ſie 
nichts Beſſeres thun, als in Frankreich zu bleiben. 
Claud ging mit großer Lebendigkeit auf den Gedanken 
meiner Großmutter ein. 
Wenn Sie ihn doch dazu überreden könnten! 
Sorge iſt nur, daß er hier vielleicht an einem feuchten Tage 

eintrifft, oder daß irgend eine Kleinigkeit ihm den Ort verleidet. 

Wenn ſich ſo etwas zuträgt, ſo wird er die Beſitzung ſofort 
einem Agenten übergeben und vor Ablauf einer Woche von 
dannen ziehen. Bitte, Frau Knowles, überreden Sie ihn doch 
nur, daß er wenigſtens einen Theil des Jahres hier zubringen 
> fol! 


3 


en Fünfmarkſcheine ſind in dieſen 


Meine große 


Natürlich, das muß er! ſagte meine Großmutter entſchleden. 
Es iſt ja gerade keine große Beſitzung; aber fo, wie fie iſt, iſt 
ſtie ſeit ſechs bis ſieben Generationen in ſeiner Familie geweſen. 
Es würde ſich auch genug daran finden, um einem unbeſchäftig⸗ 
teen Manne etwas zu thun zu geben. Wenn im geringſten etwas 
Davon zu erwarten iſt, daß man ihm ſeine Pflicht in verſtänd⸗ 
ar licher Sprache vorbält, dann rechnen Sie auf mich. Ich ſollle 


als eine alte Frau, die er kaum kennt. 


Gewerk⸗ und 


Juſtizrath Primker war ein Schwager des 5 Eintrittsgeld u. ſ. w. ſch 


ſpät, ein Obergendarm und ein Schutzmann zur Stelle, welche 


bezeichnet, der auch orthodox iſt, aber entſchieden zur nationalen | nunmehr eine allgemeine Diskuſſion verhinderten. Gruppen: 


weiſe ſetzten die Sozialdemokraten aber ihren Spaziergang und 
ihre Geſpräche fort. 

Stralſund, 30. Juni. (Pripat⸗Mittheilung.) Der achte ordentliche 
Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine (fHirſch⸗Duncker), 
über deſſen 1 und erſte Verhandlungen wir bereits berichtet, 
beſchäftigte ſich an den ferneren Sitzungstagen hauptſächlich mit den 
inneren Angelegenheiten der Organiſation, wozu eine ſehr große Jahl 
Anträge vorlagen. Aus den gefaßten Beſchlüſſen beben wir als ſolche 
von allgemeinem Intereſſe nur folgende hervor Die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
Statiſtik ſoll trotz der erheblichen Koſten auch künftig von allen Vereinen 
für jedes Sommer⸗ und Winterhalbjahr erhoben und ſeitens der An⸗ 
waltſchaft zuſammengeſtellt und veröffentlicht werden, um ein wahr⸗ 


der eniftandenen Beſchädigung durch die Aufgabe ⸗Poſtanſtalten | heitsgemäßes, umfaſſendes Bild des deutſchen Arbeitsmarktes zu ges 


währen, das ſowohl für die Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. wie für die 
nationale Arbeitsvermittlung und Lohnpolitik von höchſter Bedeutung 
iſt. Auf mehrſeitige Anträge wurde beſchloſſen, die ordentlichen Ver⸗ 
bandstage nur alle drei Jahre (ſtatt bisher alle zwei Jahre) abzuhalten 
und die Agitationsſteuer zur Hälfte den einzelnen Gewerkver inen, im 
Intereſſe der Dezentraliſation, zu überlaſſen. Auf Antrag und Be⸗ 
Verbandsanwalts 
; Ortsvereinen die th erung der techniſche 
Ausbildung, beſonders der Lehrlinge, und die des Sparens zumal in 
der Jugendzeit zu empfehlen und Anwaltſchaft und Centralrath mit 
der Ausarbeitung praktiſcher Vorſchläge zur Durchführung dieſer Zwecke 
zu betrauen. Sehr eingehend wurden die Verhältniſſe der Verbands⸗ 
Invalidenkaſſe debattirt, es wurde feſtgeſtellt, daß die Lage der Kaſſe 
ſeit dem letzten Verbandstage ſich beſonders auch durch den Beitritt 
einer großen Zahl jüngerer Mitglieder und Verminderung der Aus⸗ 
gaben erheblich verbeſſert habe. Bezüglich der Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
kaſſen endlich, beſchloß man einſtimmig, die Durchführung des Kartell⸗ 
vertrags aller Gewerkvereinshülſskaſſen, mit gleicher Karenzzeit und 
d ſchleunigſt zu erſtreben und war der 
eberzeugung, daß bei thatkräftiger Propaganda trotz der entſchiedenen 
Bevorzugung der Zwangskaſſen durch das neue Geſetz die freien Kaſſen 


de einſtimmig beſchloſſen, 
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5 Auftreten in czechiſcher und dann Sprache über⸗ > 
reicht hal R — 5 15 
ausſtehen, werden czechiſch⸗feudal ausfallen. 


ſich geheiblich weiter entwickeln werden. Geſtern Nachmittag 54 Uhr, 
am ſiebenten Sitzungstage, waren alle Punkte der Tagesordnung ers 
ledigt und wurde der Verbandstag mit Dankvoten für den Vorftt 
Herrn Andread und das Bureau, ſowie das Lokalkomite, und mit drei⸗ 
maligem Hoch auf die deutſchen Gewerkvereine und auf den B der 
und Anwalt derſelben, Herrn Dr. Max Hirſch in einmüthiger be⸗ ' 


geifterter Stimmung geſchloſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die Wahlen der Landgemeinden in Böhmen, haben 
auch die am Sonnabend vollzogenen böhmiſchen Städte⸗ 
wahlen, ſo weit bis jetzt bekannt, das Verhältniß zwiſchen 
den gegeneinander ringenden Nationalitäten nicht verſchoben, nur 
in der Prager Joſephſtadt haben die Czechen zwei Sitze erobert, 
fo daß jetzt Prag nur noch von Czechen vertreten iſt. Nach der 4 
Joſephſtadt, welche namentlich auch die Judenſtadt in ſich ſchließt, 
hatten die Czechen den Schwerpunkt ihrer Agitation gelegt, die 
deutſchen Kandidaten Dr. Wiener und Dr. Tedesco unterlagen 
mit 100 und 98 Stimmen gegen die czechiſchen Kandidaten Dr. 
Zalud und Brauer Reitler, welche 104 und 103 Stimmen er⸗ 
hielten. Von 211 Wahlberechtigten betheiligten ſich 203 an der 
Wahl. Bei der letzten Landtagswahl im Jahre 1878 hatte die 
Joſephſtadt blos 171 Wahlberechtigte, von denen die deutſchen 
Kandidaten 117 Stimmen erhielten. Diesmal wuchs die Zahl 
der Wahlberechtigten auf 211 an; wie von deutſcher Seite be⸗ 
hauptet wird, haben eine größere Anzahl czechiſcher Wähler 
Wohnungen in der Joſephſtadt gemiethet und die Steuer dort 
abgeführt. Dieſe Wohnungen wurden gleich wieder gekündigt. 
Auf dieſe Art wurde künſtlich eine Anzahl neuer Wähler ge⸗ 
ſchaffen. Es iſt das ein Mittel, mit dem in Böhnen vielfach 
agirt wird. Seit 1861, wo Bankier Lämel als czechiſcher Kan⸗ 
didat gewählt wurde, iſt dies der erſte Fall, daß die Joſephſtadt 
czechiſch wählte. Dichte Menſchenmaſſen umlagerten das Wahl: 
lokal. Als vom Fenſter das Reſultat verkündigt wurde, ſchrien 
die Czechen: „Slava zidum! Hoch die Juden!“ Auch die 
ciechiſch⸗jzüdiſchen Akademiker brachen in Slavarufe aus. Die f 
Polizei machte der Demonſtration ein Ende, indem fie die Ver⸗ 5 
ſammlung zum Auseinandergehen veranlaßte. In den übrigen 
Prager Stadtbezirken brachten es die Deutſchen zu erheblichen 
Minderheiten, die zeigen, daß dieſelben es an Thätigkeit diesmal 
nicht haben fehlen laſſen. Auf der Prager Kleinſeite erſchienen 
735 Wähler. Gewählt wurden die Czechen Dittrich mit 473 
und Pokorny mit 468 Stimmen. Von den deutſchen Kandidaten 
erhielt Zwiefelhofer 262, Edler von Ellenberger 157 Stimmen. 
Drei Zettel waren leer. Dieſe Niederlage der Deutſchen wird 
hauptſächlich auf die maſſenhaften Wahlenthaltungen der czechiſcher⸗ 
ſeits terroriſirten Beamten zurückgeführt. Die politiſchen Beamten | 
wählten faſt ſämmtlich, die Juſtiz⸗ und anderen Beamten ent- ö 
hielten ſich größtentheils der Wahl. Das Gewicht des Regierungs⸗ 
einfluſſes machte ſich allenthalben gegen die Deutſchen geltend. 

Als Kurioſum mag noch angeführt werden, daß die czechiſchen 
Studentenvereine Prags dem Hofrath Maaßen, Rektor der 
Wiener Hochſchule, eine Beglückwünſchungsadreſſe zu ſeinem 


AR 
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Frankreich. 

Paris, 30. Juni. Die letzten Nachrichten über die 
chineſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen lauten 
leider nicht günſtig und auch die deutſche Regierung, welche bis⸗ 
her an eine friedliche Beilegung mit Sicherheit glaubte, ſcheint 
in dieſer Ueberzeugung ſchwankend geworden zu ſein, da ſie ſonſt 
wohl nicht den Chineſen den Vertrag wegen Ueberführung des 
„Ting Püan“ gekündigt hätte. Daß fie dem Schiff das Aus⸗ 
laufen aus einem deutſchen Hafen überhaupt unterſagt habe, 


Claud Gervis ſchüttelte den Kopf. Ich bin eine bloße Null,] dieſer Gervis iſt ein Teufelskerl, ein wahrer Satan von einem 


ſagte er dann, und ein Schatten flog über ſeine offenen, edeln 
Zuge. Mein Vater iſt — nun, ich weiß nicht recht, wie ich 
ihn beſchreiben ſoll; aber Sie werden ihn bald ſelbſt ſehen. In 
der Regel ſchreckt er die Leute bald ab, ſehr wenige verſtehen 
ihn. Ich verſtehe ihn, denke ich, und wir ſind ſehr gute Freunde; 
er läßt mich auch in den meiſten Fällen thun, was ich will. 
Aber er thut auch, was er will, und wenn unſere Wünſche nicht 
zuſammenſtimmen, ſo wird auf mich natürlich keine Rückſicht ge⸗ 
nommen. Zum Beiſpiel wünſchte ich früher ſo ſehr, einen be⸗ 
ſtimmten Beruf zu ergreifen, um doch ein Ziel zu haben, etwas, 
wofür man lebt und ſtrebt, Sie verſtehen mich, nicht wahr, aber 
das gefiel ihm nicht, und jo mußte ich den Gedanken aufgeben. 
Jetzt wünſchte ich ſehnſüchtig, in England zu wohnen; aber ich 
fürchte ſehr, daß ihm das auch nicht gefallen wird. 

Wenn es ſich um den perſönlichen Geſchmack handelt, ſo 
ſollten die Alten den Jungen nachgeben, ſagte meine Großmutter 
ohne Befinnen, jo ſeltſam dieſe Behauptung aus dem Munde 
einer Frau klang, deren Kinder und Enkelkinder von ihr ſonſt 
nur die entgegengeſetzte Theorie vertheidigen hörten. Damit er⸗ 
griff fie ihren Stock mit goldenem Griff und ließ uns mit un⸗ 
ſerer Weinflaſche allein. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen wir im Rauchzimmer des 
Klubhauſes und plauderten angelegentlich mit Freddy Croft und 
mehreren anderen Offizieren der Garniſon. 


Kapitel II. 
Der Beſitzer von Southlands. 

Unterdeſſen ſprachen im Club von Beachborough alle Leute 
von der bevorſtehenden Ankunft des Herrn Gervis senior. Wer 
die Engländer kennt, der weiß auch ſchon ganz genan, was ſie 
von einem Landsmanne ſprachen, der ſein ganzes Leben faſt im 
Auslande zugebracht und deswegen mit einem Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes umhüllt war. Der Mann war ja von vornherein 
verdächtig, höchſt verdächtig, und man konnte es feinen ehren⸗ 
werthen Landsleuten kaum übel nehmen, wenn ſie ihn gehörig „ver⸗ 
möbelten“, als er jetzt nach Gott weiß wie vielen Jahren wieder 


aber denken, Sie müßten mehr Einfluß auf Ihren Vater haben den engliſchen Boden betreten wollte. 


Ja, meine Herren, ſagte der alte taube General Blair, 


Kerl. Na, mir iſt's gleich, wie man ihn hier behandeln will, 
ganz gleich, aber das ſage ich Ihnen, den Kerl läßt man in 
Paris in kein anſtändiges Haus mehr herein. Nicht mehr herein 
läßt man ihn, ſage ich Ihnen, und wenn er Berge Goldes 
zahlen wollte. Solch ein Kerl! Heirathet zwei Erbinnen, die 
erſte hat er vergiftet, von der zweiten hat er ſich 
getrennt, aber das Geld hat er von beiden. Schlauer Hund 
nebenbei, die Kunden im Auswärtigen Amt waren verzweifelt, 
als er aus dem diplomatiſchen Dienſt austrat. Lange Jahre 
Diplomat geweſen, Legationsrath, Miniſter⸗Reſident, Geſandter, 
Italien, Türkei, Amerika, was weiß ich wo... aber ſtets fei⸗ 
ner Kopf, geriſſener Kerl. Aber Schurke, Giftmiſcher, alles 
Aloud neulich erfuhr ich die ganze Geſchichte vom Oberſt 
onby. 

Der Oberſt Allonby iſt der unverſchämteſte Lügner auf dem 
ganzen Erdenrund, antwortete der alte Admiral Bagſhawe. ; 

Oberſt Allonby von den Gardeſchützen, ganz richtig, ent⸗ 
gegnete der alte taube General, der die Bemerkung ſeines 
Gegners nicht verſtanden hatte. Allonby weiß alles, er kennt 
alle Welt und alle Verhältniſſe. Auf jeden Fall will ich mich 
noch einmal genau bei ihm erkundigen, ehe ich mich entſchließe. 
ob ich bei Gervis Beſuch mache oder nicht. 

Hm, ſagte nachdenklich Oberſt Davis, mit dem Beſuch, das 
iſt eine eigene Geſchichte. Gervis erwidert niemals Beſuche und 
empfängt auch keine. Als er noch in Paris lebte, haben zahl⸗ 
reiche Landsleute ihm Beſuch gemacht, er lebte damals aus⸗ 
ſchließlich in der allerfeinſten Geſellſchaſt und hätte einem ſehr 
nützlich ſein können, wiſſen Sie, mit Einladungen und der⸗ 
gleichen. Aber der hochnaſige Eſel empfing einen nicht und 
wenn man zehnmal zu ihm kam. Ekelhafter Kerl! Aber ich 
weiß ganz genau, wie es mit der Sache ſteht, und auch, was es 
mit ſeinem Austritt aus dem diplomatiſchen Dienſt auf ſich hat: 
die Gervis werden alle mit einem gewiſſen Zeitpunkte verrückt 
und unſer Gervis iſt ſchon ſeit mehreren Jahren ſo geſtört, wie 
nur ein Menſch ſein kann. Me 

Ach was, Unſinn, rief der Admiral. 5 u 

Ich muß ſehr bitten, ſagte würdevoll Oberſt Davis. Ich 4 


. 


ſchichte ganz genau, aber i 


muß wohl auf Irrthum beruhen, da zu einer ſolchen Maßregel 
ſo lange China ſich nicht mit Frankreich in offenem Kriege be⸗ 
findet, gar kein Anlaß fein dürfte. Wenn die deutſche Regie: 
rung die Bemannung des „Ting Püan“ mit deutſchen Kriegs: 
matroſen verweigert hat, ſo kann man ihr, wegen der immerhin 
möglichen Verwicklungen, keinen Vorwurf machen, aber bedauer⸗ 
lich bleibt es doch, da die Chineſen durch ſo große Beſtellungen 
unſerer Schiffbau⸗Induſtrie weſentliche Dienſte leiſten und dafür 
auch gewiß auf eine gewiſſe Begünſtigung rechnen dürfen. Iſt 
doch unſere Kriegsmarine an der Hebung der deutſchen Schiffs⸗ 
bauinduſtrie beinahe ebenſo intereſſirt, als dieſe Induſtrie ſelbſt. 
Die chinefiſchen Beſtellungen waren aber ſehr beträchtlich, wie 
aus folgender Aufzählung erſichtlich: a. Beim Vulcan in Stettin: 
1) der „Ting Püan“, die Panzerkorvette nach Typus Sachſen, 
um deren Ueberführung es ſich jetzt handelt; 2) die Panzer⸗ 
korvette „Tſcheng Yüan“, Typus Sachſen, welche bereits in 
Arbeit iſt und Anfang 1884 fertig geſtellt werden ſoll; 3) ein 
Stahlkreuzer von 2300 Tonnen, mit Panzerthurm, einem 27 
Zmtr., 2—21 Zmtr., 2—15 Zmtr. Geſchützen und vier Vor⸗ 
richtungen zum Werfen von Torpedos. Derſelbe iſt 1882 in 
Arbeit genommen worden und fol im Laufe von 1884 geliefert 
werden; 4) und 5) 2 Torpedoboote von je 28 Tonnen mit 18 
Knoten Geſchwindigkeit, die ſich zur Zeit an Bord des „Ting 
Man“ befinden und mit dieſem nach China gebracht werden 
ſollen; 6) und 7) 2 ebenſolche Torpedoboote, die bereits in 
China ſind; 8) und 9) zwei Torpedoboote, die ſich in Stettin 
in Konſtruktion befinden. b. Bei Howald in Kiel: 2 Stahl⸗ 
kreuzer von je 1800 Tonnen, die erſt neuerdings vom chineſiſchen 
Geſandten in Berlin beſtellt worden ſind. Dieſe Firma war be⸗ 
kanntlich auch die Erbauerin der beiden Dampfer „Diogenes“ und 
„Sokrates“, deren Zurückhaltung ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen 
machte. Außer dieſen zehn Schiffen ſind noch mehrere Torpedo⸗ 
boote bei einer andern deutſchen Firma beſtellt worden, deren 
Name mir zur Zeit nicht gegenwärtig iſt. Man ſieht alſo, daß 
eine Begünſtigung der Chineſen recht wohl am Platze geweſen 
wäre und es muß bedauert werden, daß die Zeitumſtände dem 
gewiß guten Willen unſerer Marineverwaltung hindernd entge⸗ 
gengetreten ſind. — Man iſt in Frankreich ſchon ſeit langer 
Zeit auf England herzlich ſchlecht zu ſprechen und die drohende 
Choleragefahr trägt nur dazu bei, die feindſeligen Ge⸗ 
fühle zu verſtärken. Aus allen hier eingehenden Berichten leuchtet 
hervor, daß die Engländer mit Hilfe ihrer Konſuln alles Mög⸗ 
liche thaten, um die Anordnungen der Geſundheitsbehörde im 
Intereſſe der raſchen Beförderung ihrer Schiffe nichtig zu machen. 
Jetzl verſuchen nun die Engländer die Quarantänemaßregeln der 
europäiſchen Staaten dadurch zu umgehen, daß ſie ihre aus 
Indien kommenden Paſſagiere in Malta ausſchiffen, wo die⸗ 
ſelben dann, ohne ihre Herkunft anzugeben, ſich auf andern 


Dampferlinien nach Europa einſchiffen. Die franzöſiſche Regie: 


rung, von dieſem Verfahren unterrichtet, hat nicht gezögert, auch 
Malta für verdächtig zu erklären, ein Schritt, dem ſich die an⸗ 
dern Staaten anſchließen ſollten. Ueberhaupt muß man den 
Franzoſen das Verdienſt zuerkennen, daß ſie in Abwehr der 
Choleragefahr eine ganz bemerkenswerthe Entſchloſſenheit zeigen. 
Auch in ihren Häfen im Atlantiſchen Ocean und Kanal iſt gegen 
die vom Orient kommenden Schiffe Quarantäne verhängt 
worden. (GK. 8 
Spanien. 

Madrid, 28. Juni. Wie den Aſtronomen wohl einmal 
ein Komet oder Planetoid durchgeht, den wiederzufinden es dann 
vielleicht jahrelanges Suchen koſtet, ſo iſt den Spaniern eine 
Heine afrikaniſche Beſitzung abhanden gekom⸗ 
men. Nach der Eroberung der Kanariſchen Inſeln holten ſie 


ſagte nur, was ich aus guter Quelle gehört habe. Die Gervis 
ſind alle verrückt, der kürzlich Verſtorbene war ſogar völlig toll. 
Ha. . ha. . lachte der unverbeſſerliche Admiral. Er 
war ganz vernünftig, ein ſehr kluger Mann ſogar. Und der 
jetzige Gervis war — das habe ich aus guter Quelle — ein 
ausgezeichneter Diplomat und ein ſehr geachteter und beliebter 
Kavalier an allen Höfen, wo er gelebt hat. Das einzig Ge⸗ 
heimnißvolle an ihm iſt, daß er nicht nach England gekommen 
iſt all die langen Jahre. Aber das iſt doch kein Verbrechen! 
Wer weiß .. er hat keine Zeit gehabt, oder keine Luft. Und 
dann waren ſeine Frauen Ausländerinnen, die erſte eine Perſerin 
oder eine Hindu oder ſonſt eine Feueranbeterin, und die zweite 
eine Ungarin oder ſo etwas, und die dritte 
Na, hören Sie auf, Admiral, ſagte Herr Pender — ein 
magerer, ſchwindſüchtig ausſehender Mann, der immer in melan⸗ 
choliſchem Tone ſprach, als erzähle er ſtets Mordgeſchichten, ſich 
aber daneben große Hochachtung verſchafft hatte durch die glän⸗ 
zenden Feſte, die er veranſtaltete — Gervis war überhaupt nur 
zweimal verheirathet, ſeine erſte Frau war eine Italienerin und 
die zweite, ja ... was war die doch, eine ruſſiſche Fürſtin 
glaub' ich .. . daran liegt's nicht. Ich kenne die ganze Ge⸗ 
ſpreche nicht gern davon. Nein, 
nein, lieber nicht. 


Na, reden Sie doch, ſchießen Sie los! rief der Admiral. 

Lieber nicht, ſagte Pender, und ſetzte dann mit einem Tone 
hinzu, als erzähle er die Vergiftung einer ganzen Familie, ein⸗ 
ſchließlich Dienſtboten und Hausthiere: Haben Sie Gladſtones 
Rede geleſen? 

Ach was, Unſinn, entgegnete grob der Admiral. Ich leſe 
Gladſtones Reden nie. Seit zwanzig Jahren nicht mehr. Wenn 
ich etwas auf der Welt nicht leiden kann, ſo iſt es der alte 
Kerl, der nie ſagt, was er meint. Alſo, wie ſtehts mit Gervis, 
heraus damit, Pender! Na, ſo legen Sie doch los! 

Heraus damit? Wie iſt's? riefen auch General Blair und 


Oberſt Davis. 


Hm, ſagte Pender und ſchaute ſich vorſichtig um, die Sache 


legt fo: der Mann fäuft, er iſt ein unverbeſſerlicher Trunken⸗ 


bold. 


10 Unter acht bis neun Flaſchen Cognac den Tag thut er's 
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von der afrikaniſchen Küſte Bewohner herüber, die an Stelle der 
wilden und unbändigen Guanches Sklavendienſle thun ſollten. 
Zum Schutze dieſes Menſchenraubes legten fie an der gegenüber⸗ 
liegenden afrikaniſchen Weſtküſte ein Fort an, Santa Cruz 
de Mar Pequena, das ein Jahrhundert ſtand, dann von 
den Stämmen der Umgegend gelegentlich gründlich zerſtört wurde, 
an deſſen Beſitz man ſich aber in Madrid immer wieder erinnerte. 
Beim Frieden mit Marokko im Jahre 1868 wurde der Beſitz 
wieder anerkannt. Nun galt es, das Objekt für den vorhandenen 
Rechtstitel aufzufinden. Alle auf Santa Cruz bezüglichen Pa⸗ 
piere ſind verloren gegangen, in der geographiſchen Geſellſchaft 
zu Madrid ſtreitet man ſich auf das Heftigſte über die Lage des 
ehemaligen ſpaniſchen Forts, man hat nicht weniger als vier 
Punkte auf die Wahl geſetzt. Die ſpaniſche Regierung, welche 
fürchtete, daß an der Küſte eine andere Macht ſich anſiedeln 
könnte, will faktiſchen Beſitz ergreifen, und die marokkaniſche Re⸗ 
gierung iſt auch ganz damit einverſtanden, aber ſie überläßt 
Spanien durchaus die Verantwortlichkeit für alle Konflikte, welche 
mit den unbändigen und dem Sultan nicht gehorchenden Einwoh⸗ 
nern jener Küſtenſtrecken entſtehen können. Außerdem hat ſich 
nun aber an dem Punkte, den die in dieſer Angelegenheit nieder⸗ 
geſetzte ſpaniſche Kommiſſion für das frühere Fort zu halten 
ſcheint — wenngleich die hiſtoriſchen und geographiſchen Gründe 
dafür ſehr ſchwach ſind — ſchon eine engliſche Faktorei der North 
African Company eingeniſtet. Vielleicht wird ſich Spanien, um 
den Verlegenheiten ein Ende zu machen, dazu verſtehen, in Tauſch 
dafür bei Ceuta oder in der Nähe von Oran ein kleines Terri⸗ 
torium zu nehmen. 


Großbritannien und Irland. . 

London, 30. Juni. In Folge der Verwerfung der 
Schwägerehe⸗Bill durch das Oberhaus wird im Hauſe der 
Gemeinen ſobald als möglich eine Reſolution zu Gunſten ber 
Legaliſirung der Schwägerehe eingebracht werden. Wie die 
„Daily News“ vernimmt, wird der Antrag bereits in der nächſten 
Montageſitzung angemeldet werden. Zugleich beginnt nunmehr 
der neugegründete Ehegeſetzreform⸗Verein eine energiſche Aktion. 
Nach der „Daily News“ werden auch Anſtalten getroffen, um 
in verſchiedenen Theilen des Landes Meetings abzuhalten, auf 
welchen die Entfernung der Biſchöfe, die gegen die Bill geſtimmt 
haben, aus der Pairskammer verlangt werden ſoll. Von der 
„Times“ war die Bill von jeher bekämpft worden; jetzt, nach 
deren Verwerfung, ſagt dieſes Blatt: 

Es wurden eifrige Anſtrengungen zu Gunſten der Bill gemacht, 
aber ſelbſt ihre Fürſprecher müſſen gefühlt haben, daß ihr Fiasko durch 
ihren eigenthümlich unlogiſchen und inkonſequenten Charakter unver⸗ 
meidlich war. Die Bill beabſichtigte, die Geiſtlichkeit von allen Ver: 
bindlichkeiten in Betreff der Schwägerehe zu befreien. Mit anderen 
Worten, ſie ermächtigte und befugte jeden Geiſtlichen, eine ſolche Ehe 
als nichtbeſtehend in den Augen der Kirche zu behandeln, ſeine Kirche 
für deren Einſegnung zu verweigern und die Perſonen, welche dieſelbe 
eingegangen, unter eine Art von 8 zu ſtellen. Die 
Bill würde unvermeidlicherweiſe die Wirkung gehabt haben, denjenigen, 
welche eine ſolche Ehe eingingen. ein ſoziales Brandmal aufzudrücken, 
welches bald als unerträglich befunden worden ſein würde. Es iſt 
unmöglich zu glauben, daß eine dauernde Löſung der Frage in ſolcher 
Weiſe bewerkſtelligt werden konnte. Die unmittelbare Wirkung der 
Bill würde zwei verſchiedene Arten von Ehen hergeſtellt haben, eine 
vollkommen achtbare und von allen Klaſſen des Gemeinweſens aner⸗ 
kannte; die andere geſetzlich, legitim und in ziviler Hinſicht bindend, 
aber ſozial diskreditirt und unter den Bann der Religion und der 
Kirche geftellt. 

— Der zur Prüfung des Kanaltunnelprojekts 
eingeſetzte Ausſchuß der beiden Häuſer des Parlaments wird, 
wie es heißt, ſeinen Bericht gegen Ende Juli zur Vorlage brin⸗ 
gen. Der Präfident des Ausſchuſſes, Lord Lansdowne, wird ſich 
für das Projekt ausſprechen und ſoll die Bedenken der mili⸗ 
täriſchen Sachverfländigen ſehr wegwerfend beurtheilt haben. Die 


Ach was! ſagte General Blair. 

Den Teufel auch! Ich dachte es ſelbſt ſchon, murmelte 
Oberſt Davis. 

Alte Geſchichte! Die Gervis ſaufen alle, ſchrie ein alter 
penſionirter Major, der bis dahin ſtumm zugehört hatte. 

Dummes Zeug! Acht Flaſchen Cognac verträgt kein Kameel, 
das kenne ich, entgegnete der alte Admiral. Und ſo erzählt etwas 
Anderes, wenn ihr nichts Beſſeres wißt. 

Ich verſichere Sie, die Sache verhält ſich ſo, wie ich geſagt 
habe, wieder olte Herr Pender nochmals feierlich und machte 
dabei mit der Hand mehrmals die Geberde des Einſchenkens und 
Trinkens. Seine Feſtigkeit machte Eindruck auf die Verſamm⸗ 
lung; man neigte ſich allgemein der Ueberzeugung zu, daß Gervis 
ein unverbeſſerlicher Gewohnheitsſäufer ſei. Daneben konnte die 
Thatſache ja ganz gut beſtehen bleiben, daß er ſein Weib, oder 
ſogar mehrere Weiber vergiftet hatte, daß er wegen allerlei ge⸗ 
heimnißvoller, jedenfalls höchſt unſauberer Vorkommniſſe aus dem 
diplomatiſchen Dienſte entlaſſen worden war, daß er mit einem 
Worte ein Mann war, der ſeine guten Gründe hatte, den hei⸗ 
mathlichen Boden zu meiden, ein Mann ferner, der ſchon längſt 
zum Tode verurtheilt worden wäre, wenn er nicht das Glück 
gehabt hätte, reich und vornehm zu ſein und deswegen vor der 
2 bewahrt zu bleiben, die die Gerechtigkeit den Verbre⸗ 

ern legt. 

Während dieſe intereſſanten Forſchungen über Herrn Gervis 
den älteren und ſeine Vergangenheit unſere „Geſellſchaft“ Tag 
aus Tag ein beſchäftigte, hatte ich während der erſten Tage von 
Claud Gervis Aufenthalt in ſeiner neuen Heimath viel mit ihm 
zu thun gehabt. Der junge Mann brauchte Jemanden, den er 
bei ſeinen Vorbereitungen für die Ankunft ſeines Vaters zu 
Rathe ziehen konnte. Vielleicht war ich ihm dabei hier und da 
von Nutzen, wenigſtens behauptete er, hoch in meiner Schuld 
zu ſtehen. Die Zeit war zu kurz, als daß wir Clauds ſämmt⸗ 
liche Abfichten zur Ausführung bringen konnten; dennoch brachten 
wir dem alten Hauſe durch unſere Bemühungen einen Eindruck 
des Wohnlichen und Bewohnten bei. Ich befand mich eines 
Tages alſo auch wieder auf dem Wege nach Southlands, wo 
noch einige Einzelheiten meiner Entſcheidung bedurften und wo 
ich das Vergnügen haben ſollte, Frau Lambert nebſt Tochter zu 


Mittwoch 4. Zul, 

Majorität des Ausſchuſſes iſt jedoch entſchieden gegen den Bau 
des Tunnels und wird, wenn man ſich im Ausſchuſſe nicht 
einigen ſollte, einen eigenen Bericht abfaſſen und dem Parlamente 
vorlegen. Es iſt jedoch keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
die nachgeſuchten Konzeſſionen (eine durch Sir Edward Watkins, 
die andere durch Lord Richard Grosvenor) in dieſem Jahre nicht 
mehr zur Berathung kommen werden. oe 
— James Carey ift von Dublin abgereift, hat ſich aber nicht, 

wie man glaubte, nach einem überſeeiſchen Hafen eingeſchifft, 
ſondern ſeine Schritte nach England gewandt, wo er, wie es 
heißt, unter einem andern Namen ein Geſchäft zu betreiben 


gedenkt. 
Türkei. 


Skutari (in Albanien), 18. Juni. Die Maliſſoren⸗ 
führer haben an die in Skutari reſidirenden Vertreter 
der Mächte ein Geſuch gerichtet, in welchem fie den mo⸗ 
raliſchen Beiſtand der europäiſchen Mächte anrufen. Das Schrift 
ſtück hat folgenden Wortlaut: a 7:7 

„Wir Führer der Ober⸗Skutareſer Berge, im Vereine mit jenen 
aller andern vom Bilajet von Skutari abhängigen Stämme, bringen 
den Vertretern der Mächte in Scutaria d' Albania aus eigenem Ent? 
ſchluſſe das Folgende zur Kenntniß: Nicht vom Geifte des Aufſtandes 
oder vom Haſſe gegen unſern erhabenen Souverän, dem wir immer 
gehorſam und treu dienen, getrieben, ſondern lediglich, weil wir durch 
verſchiedenartige Unterdrückung, durch Unrecht und Schimpf dazu ges 
drängt wurden, widerſetzen wir uns der Regierung dieſes Vilaſeks. 
Erſt als wir wahrnahmen, daß dieſe Regierung gegen uns in unmenſch⸗ 
licher, grauſamer Weiſe vorgeht, auf unſere Vernichtung abzielt, unſere 
überlieferten Geſetze mit Füßen tritt, die me Baß und Un friede 
lichen Brüder in den Bergen anbefiehlt, unſer Hab und Gut willkürlich 
einzieht, die Ebre unſerer Frauen verletzt, das Leben des Schwachen 
und Waffenunfähigen unter uns bedroht und zuletzt auszog, um uns 
mit den Waffen in der Hand anzugreifen, fühlten wir uns berechtigt, 
ihr Widerſtand zu leiſſen und uns der gegen uns gebrauchten Gewalt 
ya mit den Waffen entgegenzuſtellen. Als die Regierung die 

bficht, uns neuerlich anzugreifen, aufgab, ſtellten auch wir die Feinde 
ſeligkeiten ein, waren aber entſchloſſen, uns in der Defenfive zu halten, 
uns gegen neue Angriffe zu ſchützen, die Zerſtücklung unſerer Stämme 
und den unrechtmäßigen Verkauf unſerer Güter an Fremde nach 
Kräften zu verhindern. Die Regierung dieſes Vilaſets, welche hierin 
materiell und moraliſch von unſeren Feinden unterſtützt wird, ſchritt 
mit aller Kraft an die Verwirklichung der von ihr geplanten Ada 
ſichten, uns unſeres altererbten Bodens zu berauben, unſere über⸗ 
lieferten Geſetze aufzuheben und uns zu Sklaven ihres Despotismus 
Ra Wir werden, da wir ſchwach, gering an Zahl und aller 
ittel entblößt find, vielleicht unterliegen müſſen; aber bis zu jenem 
Augenblicke erklären wir, daß wir den Gewaltmaßregeln, die man 
gegen uns anwendet, nicht freiwillig weichen. Wir richten an die ger 
ſitteten europäiſchen Mächte einen Ruf um Hilfe und moraliſchen 
Beiſtand in der verzweifelten Lage, in der wir uns befinden. Wir ſind 
deſſen gewiß, daß das mitleidfähige und gefittete Europa uns Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen wird, ſowie es entſchieden hat, daß andern 
Völkern ihr Recht werde, und nicht augeben wird, daß ein Volk ohne 
Grund und lediglich um politiſcher Abſichten willen feines Beſitzes, 
ſeiner eigenen Geſetze, ſeiner Bräuche beraubt und gezwungen werde, 
unter dem Joche einer Regierung zu ſeufzen, welche dieſes Volk unter⸗ 
drückt, verfolgt und deſſen Vernichtung plant. Gezeichnet: Nicol 
Mivazci, Ded Gioni, Mal Gioka, Uik Mizola, Lu; Muccia, Giok 
] smail Martini, Col Curti, Marasc Vata, Socol 1 5 
bile, Tom Nicola, Gel Buljani, 


ciaban Smacu, Checcio Prela, Tom Nicola, 1147 2 


ER 


Ibrahim Vukſani, Prendasc, Zeſi, Mirage Mirosci, Socol Mirosci. 


Rumänien. x 

Die mehr als taktloſe Rede des rumänischen Senators 
Gradiſteano in Jaſſy ſcheint ernſtere Folgen nicht nach 
ſich zu ziehen, obwohl der Vorfall auf öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Seite unverkennbar tiefe Verſtimmung zurückgelaſſen hat. Der 
„Peſter Lloyd“, dem man Beziehungen zum gemeinſamen Mini⸗ 
el des Auswärtigen zuſchreibt, enthält folgende Mit: 
theilung: 2 
„Wenn in Bulareft die Beſorgniß beſteht, daß der Vertreter 
Oeſterreich⸗Ungarns in dieſer Sache von der rumäniſchen Regierung 
Aufklärungen verlangen werde, jo mag dies Gerücht wobl in dem bes 


ſehen, die durch Freddy Croft ihren Wunſch, die lange unzu- 
gänglich geweſene Beſitzung zu beſichtigen, noch einmal geäußert 2 


hatten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin 
(Preis⸗Vertheilung.) * 
Nachdem der Kronprinz nunmehr dem Zentralkomite der 
Hygiene⸗Ausſtellung eröffnet, daß er am Donnerſtag den 5. Juli, 
nach der Beſichtigung der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie, im Kryftale 
palaſt der Ausſtellung die Vertheilung der Preismedaillen vorzu⸗ er 
nehmen gedenkt und am Sonnabend bereits jeder Prämiirte von 
der ihm gewordenen Auszeichnung in Kenntniß geſetzt worden iſt, 
laſſen wir hiermit die Namen nach der amtlichen Liſte folgen. 
Die „Goldene Medaille“ erhielten: Aachener und 
Münchener Feuer ⸗Verſicherungsgeſellſchaft⸗ Aachen; Aktiengeſell-⸗ 
ſchaft für den Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen und Wagen⸗ 2 
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fabrik H. F. Eckert⸗Berlin; Badiſcher Frauenverein⸗Carlsruhe; 
Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗Bauanſtalt, Aktiengeſellſchaft⸗Berlln; 
Zentralkomite der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und 
Vaterländiſcher Frauenverein⸗Berlin; Bayeriſcher Verein zur Pflege 
und Unterſtützung im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
und Bayeriſcher Frauenverein⸗München; Zentralkomite des Nieder⸗ 
ländiſchen Rothen Kreuzes⸗Haag; E. Becker; Sigmar Elſter; 
Julius Pintſch; P. Dörffel; Ingenieure Rietſchel und Henne⸗ 
berg; Damecke u. Co. in Verbindung mit The Neuchatel 
Aſphalte Company, Johannes Jeſerich und Guido Rötgers; 
Siemens und Halske und W. Spindler, ſämmtlich in Berlin; die 
Profeſſoren Dr. Georg Recknagel, Dr. Joſef v. Fodor und Dr. 
Cohn in Kaiſerslautern, Pet und Breslau; H. Schmieden vor⸗ 
mals Gropius und Schmieden ⸗Berlin; Verein der Berliner 
Volksküchen⸗ Berlin; Deutſcher Samariter » Verein in Kiel! 
Schimmel u. Co. in Leipzig; Wiener freiw. Rettungsgeſellſchaft 
und J. Lohner u. Co. in Wien; Germania, Maſchinenfabrik in 
Chemnitz; Deutſcher Ritterorden, Oeſterreichiſche Geſellſchaft vom 
Rothen Kreuz, beide in Wien; Friedrich Siemens u. Co. in 

Dresden; Doecker'ſche Zeltbrauerei in Kopenhagen; W. Leyen⸗ 
decker u. Co. in Köln a. Rh.; deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger in Bremen; Lauſitzer Maſchinenfabrik in Bautzen; 


! 
ung haben. Daß irgend etwas geſchehen müfle, um den üblen 


x or dee der kumäniſchen Politiker feine einzige Veran⸗ 
Eindruck des Vorfalles zu verwiſchen, mag man wohl auch in Bulareft 


fühlen. Dieſe richtige Empfindung muß jedoch zu dem Schlufle führen, 


6 die Initiative zu dieſer Nemedur nur von derſelben Seite aus⸗ 
eben könne, von welcher die Beleidigung gekommen it. Wegen eines 
in der Weinlaube geſprochenen Toaſtes wird ſich Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Numänien nicht entzweien; aber die Geſinnung, die dieſer Toaſt 
zum Ausdruck gebracht, iſt nicht das Produkt irgend einer Weinlaune, 
und mit dieſer Geſinnung giebt es keine Verſöhnung und kein Ver⸗ 

n. 

Die neueſte Nummer des rumäniſchen Amtsblatts enthält 
nun, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Bulareſt telegraphiſch 


4 
Alexandrien, 3. Juli. Geſtern find in Damiette hundert⸗ 


dreißig, in Manſurah zwölf und in Samarand vier Perſonen 


an der Cholera geſtorben. 
N e ee r 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* „Ausfliegende Worte“, natürliche Kinder der geflügelten 
Worte. Neubrandenburg, Verlag von C. Brünslow. Der Verfaſſer, 
„ein auf der Zitatenhatz befindlicher alter Jäger“, wie er ſich bezeichnet, 
bat ſich ſeiner Aufgabe offenbar mit großem Intereſſe unterzogen. 
Einzelne Zitate und Parodien find etwas derb, in dem Ganzen ſteckt 
aber unverkennbar ein guter Kern und, was die Hauptſache iſt, ein 
recht geſunder Humor. : 5 

Geſetz, betreffend die Krankenverſicherung 


onnene Worte, welche auf einem Bankett in Jaſſy gelegentlich] der Arbeiter vom 15. Juni 1883. Nebſt Sachregiſter. Berlin 


er wird, eine amtliche Mittheilung über „gewiſſe unbe: 


der Enthüllung der Statue Stephans des Großen gefallen ſind, 
und welche geeignet waren, die guten Beziehungen Rumäniens 


zu den Nachbarſtaaten zu ſtören. Die königliche Regierung hält | 


es für ihre Pflicht, ſolche Aeußerungen und Tendenzen mit aller 
Energie und in amtlicher Weiſe zu verurtheilen“. 
1 —————H—ͤ— ——— ö GER STREBEN BROT 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nyiregyhaza, 3. Juli. Die heutige Verhandlung be⸗ 
gann mit der Vernehmung des angeklagten jüdiſchen Flößers 
Herſchko, welcher mit Smilowicz an dem Leichenſchmuggel theil⸗ 
genommen haben ſoll. Herſchko zieht alle vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemachten Geſtändniſſe zurück und erklärt, er wiſſe nur, 
daß ſeine Mitflößer bei Dada Leichen in der Theiß ſahen. Die 
Geſchichte vom Leichenſchmuggel habe er geſtanden, weil er durch 
fortgeſetzte Mißhandlungen des Sicherheitskommiſſärs dazu ge⸗ 
zwungen ſei. Er habe alle Ausſagen aus Furcht gemacht; der 
Unterſuchungsrichter habe ihm gejagt, er werde ihn nur frei 
laſſen, wenn er geſtehe. 

Paris, 2. Juli. 


Die Deputirtenkammer ſetzte die Be⸗ 


. R. v. Decker's Verlag. Marquardt & Schenck. 3 Bg. 
8 geh. Preis 30 Pf. — Am Schluß des Geſetztertes, deſſen An⸗ 
ſchaffung ſich ſowohl für die arbeitgebenden wie »nehmenden Klaſſen 
dringend empfiehlt, befindet ſich ein das Nachſchlagen erleichterndes, 
ausführliches Sachregiſter. 5 5 5 

* Das zweite Bändchen der bei Schmidt & Erdtmann in Lübeck 
erſcheinenden „Deutſchen Haus bibliothek“ bringt Zſchockes 
„Goldmacherdorf.“ Wee die Verlagshandlung bemüht ift, dieſe 
Sammlung inhaltlich zu einer durchaus gediegenen zu machen, ſo hat 
fie auch äußerlich für eine wirklich gute geſchmackvolle Ausſlattung der 
einzelnen Bände geſorgt, ſo daß der Preis von 40 Pf. pro Band als 
ein Überraſchend billiger erſcheint. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Juli. 


— Der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski 
hat einen längeren Urlaub angetreten. . . £ 
V. Ferienkolonien. Das Komite für Ferienkolonien batte in 
dieſem Jahre bei ſeinen Vorbereitungen mit weſentlichen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Von den beiden vorjäbrigen Kolonieorten war 
die Sauermannsmühle bei Kroſſen wiedergewählt worden, und ſollten 
dort die Knaben unter Führung des Lehrers Rauſch untergebracht 
werden. Da ging kürzuch von dem Amtsvorſteher zu Groß Laſſen 
die Nachricht ein, daß in der Umgegend der Sauermannsmühle die 


rathung der Interpellation wegen der Tonkin⸗Angelegenheit auf ae [nt berrfche. Dieſe Mittheilung wurde auf Befragen 


den 10. d. feſt. — Der „Temps“ meint, die Pourparlers zwi⸗ 
ſchen Tricou und Li⸗Hung⸗Chang hätten nur den Charakter 
eines Austauſches der Anſichten gehabt, nicht den wirklicher 
Unterhandlungen. Es habe ſich dabei nicht um die Frage ge 
handelt, mit Ching ein Abkommen herzuſtellen, beſtimmt, den 
von Bourse abgeſchloſſenen Vertrag zu erſetzen. Tricou ge: 
ftatte nicht, daß China irgend wie hinſichtlich der Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Annam, welche durch den Vertrag von 
1874 geregelt, intervenire. Tricou habe vielmehr nur Fragen 
betreffs der Aufrechterhaltung einer guten Nachbarſchaft zur 
Sprache gebracht. — Der Marineminiſter wird demnächſt aus 
Geſund heitsrückſichten Paris auf einige Zeit verlaſſen. 
London, 2. Juli. Der Premier Gladſtone theilte mit, 
die Regierung habe eine Note nach Queenland geſandt, in 
welcher erklärt wird, daß die Annexion von Neu⸗Guinea vom 


. Nechlaſtandpunkte aus gleich Null fei und auch vom politiſchen 


Standpunkte aus nicht zu rechtfertigen ſei. Die Regierung 
ane dieſen Akt nicht bestätigen; jedenfalls müßte ein ſolcher 

itt von der engliſchen Regierung ausgehen 
urchte nicht die Abſicht 
bejegen, indeſſen würde ein ſolches Vorgehen einer fremden 
Macht nicht außerhalb der Intereſſenſphäre Englands liegen. 
Gladſtone fügte hinzu, dem Staatsſekretär der Kolonien ſeien 
andere Vorſchläge wegen Annerionen in jenen Gegenden münd⸗ 
lich gemacht worden; er habe aber vor Beantwortung derſelben 
ſchriftliche Vorſchläge erbeten. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice 
erwiderte auf eine Anfrage, der Handelsvertrag mit Italien ſei 
am Sonnabend ratifizirt worden. — Das Oberhaus nahm in 
dritter Leſung die Bill über die Seefiſcherei an. 


einer fremden Macht, Neu⸗Guinea zu 


urch den Kreisphyſikus Dr. Schirmer zu Grünberg beſtätigt und 
von demſelben gerathen, von dieſem Orte abzuſehen. Dafür iſt durch 
freundliche Vermittelung des Diſtriktskommiſſarius Schäffer Zer⸗ 
tom gewählt worden, und hat der königl. Amtsrath Jouanne 
zu Paulsbeim einen Theil des Schloſſes zu Wohnräumen für bie 
Kolonie bereitwilligſt hergegeben und der königl. Amtspächter Land⸗ 

raf⸗Zulkow wird für Wagen und Stroh ſorgen. Die zweite 
olonie, beſtehend aus 20 Mädchen, wird unter Führung des Mittel⸗ 
ſchullehrers Otto in dem eine Meile von Zerkow entfernt liegenden 

embno jeinen Aufenthalt nehmen. Um die Lozirung dieſer Kos 
lonie hat ſich Diſtriktskommiſſarius Exner in Neuſtadt a. W. verdient 
gemacht. Die dritte Kolonie umfaßt wieder 20 Mädchen unter Füh⸗ 
rung des Lehrers Hinz und iſt auf der Eduardsinſel in Santomiſchel 
ſtationirt. Der Verwalter der Inſel, Herr Bruft, hat dem Komite 
die Verhandlungen mit den Wirthen weſentlich erleichtert. — 
In Einzelpflege gehen zu deutſchen Gutsherrſchaften der Provinz 
29 Kinder, und hat ſich noch Frau Baronin von Langer» 
mann auf Lubin bei Koſten und Frau Rittergutsbeſitzer Petzel in 
Bucz bei Schmiegel zur Annahme von je 2 Mädchen bereit erklärt. 
Außer dieſen geben noch drei Kinder in bezahlte Einzelpflege, To daß 
ſich ihre Zahl auf 32 beläuft. — Ueber die Badekolonien haben wir 
ſchon kurz berichtet. Eine, beſtehend aus 6 Kindern, war 4 Wochen 
in Salzbrunn. die andere, ebenſo groß und ebenſo lange in Kolberg; 


Die Regierung — dritte, beſtehend aus drei ſehr elenden Kindern, wird jetzt noch 


iach Inowrazlaw geſchickt werden. — Sonach werden in dieſem Jahre 
im Ganzen 107 Kinder der Wohlthat der Ferienverſorgung kheilhaftig, 
und hat das Damenkomite ſich mit der größten Bereitwilligkeit der 
ſchwierigen Aufgabe, für die Bekleidung der Kinder zu ſorgen, hin⸗ 
gegeben, fo daß in der geſtern abgehaltenen Schlußfigung konſtatirt 
werden konnte, daß alle Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen ſeien. 
m Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr, findet in der 
ſtädtiſchen Turnhalle die Entlaſſung ſämmtlicher Koloniſten ftatt, 
wozu Freunde und Gönner der Beſtrebungen durch das Komite einge⸗ 
laden werden. 
d. Bon polnischen armen ſchwächlichen Schulkindern aus unſerer 
Stadt werden, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, Dank der Opfer⸗ 
williakeit der volviſchen Gutsbeſitzer, wäbrend der Sommerferien im 


Centimeter herunter gegangen und betrug beute 


— 


erfreuliches Reſultat, welches die hieſige polniſche Preſſe mi 
Aufruf an die Gutsbeſitzer, reſp. deren nn Nee bat Die 
Abreiſe von hier kann bereits Sonnabend, den 7. d. Mts., wo die 
Ferien beginnen, erfolgen. 

— Der Verein preußiſcher Brennerei⸗Verwalter wird 
14. und 15. Jul der Gambrinusballe 


Ganzen 47 auf dem Lande untergebracht werden. Es ift dies ein hem 
ihrem 


Leu ſche B uli er. 8 ea 5 
— Leue'ſche Brauerei — feine diesjährige Generalverſammlu 

halten und zugleich das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens Si Ber 
dieſer Gelegenheit ſoll auch ein allgemeiner Brennertag abgehalten 
werden. Es wäre zu wünſchen, wenn ſich die Herren Brennerei⸗Ver⸗ 
walter recht zahlreich an dieſem Unternehmen betheiligen möchten, 
De er erſte deutſche Brennertag fein wird, fo lange dies Ges 
werbe exiſtirt. 

r. Die Temperatur ſtieg geſtern (Montag) Nachmittags auf 
32 Grad O. Heute Nachmittag zeigte das Thermometer i 
die außerordentlich bohe Temperatur von 46 Grad 6. e 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit Miran bereits um 2 

orgens 1.96 A 
V. Gutsverkauf. Das Gut Choyna, Kreis Weng rene RE 
211 1 Hi von ee ne ie Erben für den en 
von 135, ark an fünf angrenzende Beſitzer 5 
— Gene 16 pain more 25 ſitzer verkauft worden, 

r. Geſundheits⸗Polize eſtern Vormittags wurden i 
Aale i au 1 auf der Ceed 70 Pfd. Nundheſſc 
welche in Fäulniß übergegangen waren, polizeilich mi 
und r 0 5 ee ee. 

r. Polizeilic rt wurde geſtern eine Frau von der Fiſcherei, 
welche in einer hieſigen Pfandleihanſtalt einen wert i 
a 55 ed ga = hvollen goldenen 

T. augs⸗ Desinfektion. Geſtern wurden zwei Grund 
der St. Martinsſtraße. deren Beſitzer trotz mehrmaliger at 
Aufforderung die Desinfektion der Senkgruben ꝛc. unterlaſſen hatte 
im Wege polizeilichen Jwanges desinfisirt. 85 

r. Leichenfund. In der Warthe find geſtern zwei Leichen, eine 
männliche und eine weibliche, gefunden worden, welche beide nach der 
* kl en gehen wurden. 

r. Ertrunken iſt geſtern Nachmittags 2 Uhr der hieſige 
Nowacki beim Baden hinter dem zweiten Ueberfalle in N Kae auf 
En nr “ mauer 0 u die Leiche heraus⸗ 

affen; dieſelbe wurde nach der Leichenhalle ädti 
et 8 20 8 8 chenh 3 ſtädtiſchen Kranken⸗ 

r. Ein Schwindler. Einem Schuhmacherlehrlinge 
Martinsſtraße, welcher Sonntag, den 1. d. M. einge 55 
ſeinem Lehrmeiſter mit einem Paar neuer Herrengamaſchen im Werthe 
von 13 Mark zu einem Herrn in der Waſſerſtraße geſchickt worden 
war, ſind dieſe Gamaſchen in dem Flure eines Hauſes in der genannten 
Straße durch einen Mann, der ſich ſchon am Markte zu ihm geſellt 
und ſich als denjenigen bezeichnete, zu dem der Lehrling gewieſen war, 
nach eg eines Trinkgeldes abgenommen worden. Nachdem 
der Lehrling auf Montag, den 2. d. M. zur Ueberbringung der Rech⸗ 
nung 25 eh ir 5 15 die ihm bezeichnete Woh⸗ 
nung beſtellt war, ſtellte etzt erſt heraus, in di 
eines 9 gefallen Fer N DE Ne 

2 fägereien. Geſtern Nachmittags geriethen auf d 
Markte zwei Arbeiter in Streit mit einander, der 1 = ee u 
gerei ausartete. Dabei verſetzte der eine dem anderen mit einem Topfe 
einen derartigen Hieb auf den Kopf, daß das Gefäß zerbrach und das 
Geſicht des Geſchlagenen durch die Scherben arg verletzt wurde; der 
Verletzte mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden — Unter 
den Zigarrenarbeitern einer hieſigen Zigarrenfabrik entſtand geſtern 
Nachmittag eine Schlägerei, bei welcher einer der Schläger ein Meſſer 
zog und damit einen zweiten an der Bruſt nicht unerheblich 

r. Berhaftet wurde geſtern Nachmittag auf dr Mühle em 
ſtarl angetruntener Arbeiter. w in einem-Buſe in den 
fihften Weiſe bettelte, Ebenſo wurde Vormittags auf der ?C̃ß — 
wer ein gleichfalls betrunkener Arbeiter verhaftet, welcher C ndl 
machte. — 

Grätz, 2. Juli. [Landwehrverein] Der i igen 
Winter bier neu gegründete Landwehrverein bal geſtern fein erſtes 
öffentliches Feſt im Freien ab. Die Muſik war von der Kapelle des 
46. Regiments in Poſen geſtellt, welche Morgens früh das Feſt vom 
Tburme der evangeliſchen Kirche durch einige Choräle einleitete. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr erfolgte vom alten Markte aus der Marſch nach dem 
Schützen hauſe. Hier hielt der erſte Vorſteher, Amtsrichter Maske, eine 
kräftige Anſprache, in welcher er die materiellen und ideellen Zwecke 
des Vereins darlegte, die Kameraden zur Treue gegen Kaiſer und Reich 
ermahnte und ſelbſtverſtändlich mit einem Hoch auf erfteren schloß, In 
dem mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten aten fand. inhann 


Schulz, Knaudt u. Co. in Eſſen; Ingenieur Schaſowsky 
in Dresden; Verein vom Rothen Kreuz in Peſt; rhein⸗ 
weſtfäliſcher Diakoniſſen⸗Verein aus Kaiſerswerth; L. v. Bremen 
in Kiel; Verband der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine und end⸗ 
lich Verein der berg⸗ und hüttenmänniſchen Intereſſen im Aache⸗ 
ner Kreiſe. — Die „Silberne Medaille“: Dr. Paul 
Börner; C. Rabitz; Reunert und Kiebitz; Paul Hoſemann; 
Louis Lejeune; R. Fueß; Berliner Aſylverein für Obdachlose; 
Mir und Geneſt; Dr. Piſſin, Inſtitut für animale Vaccination; 
Dr. F. Beely; Rudolf Krüger; H. Windler, königl. Hoflieferant; 
Verein deutſcher Zahnkünſtler; Treutler u. Schwarz; Gebr. 
Naglo; Heiſer & Co.; David Grove; Richard Schwartz⸗ 
kopff, ſämmtlich in Berlin; die Judlin'ſche chem. Waſchanſtalt in 


= Charlottenburg; C. Reichert; Römiſches Bad, Dr. Joh. N. von 


Heinrich; Dr. Ludwig Ritter v. Karajan; Joſef Leiter; Junius 
Nagel; ſämmtlich in Wien; Profeſſor Dr. E. Hartnack in Pots⸗ 
dam; Johannes Greiner; Michael Königer; A. Thiem; Joſef 
Kreittmayer, Formator des bayeriſchen Nationalmuſeums, ſämmt⸗ 
ich in München; Ihlee und Horne in London; Sanitätsrath 
Dr. Krieger in Straßburg; Georg Weſtphal in Celle; Direktion 
der Dauermehlmühle in Jölzdorf; Schwalb, Lehrer in Ober⸗ 
Rokitni in Böhmen; Gewerbliche Fortbildungsſchule in Wies⸗ 
baden; Oberamtsarzt Dr. Vötſch in Nurſingen; Schimmel & Co., 
Maſchinenfabrik in Chemnitz; Verein für öffentliche Bäder in 
Bremen; Barmer Badeanſtalt in Barmen; Volksbad von Dr. 
Laſſar; Kinderheilanſtalt in Dresden; Auguſt Feiſt in Hildes⸗ 


heim; Verein für Linderheilſtätten an den deutſchen 
Küſten; Dr. Petruſchky in Königsberg; Dr. Neuber 
in Kiel; Univerſitäts⸗ Mechaniker Steiniger in Erlangen; 


r. F. v. Heyden in Dresden; Margarethen⸗Inſel⸗ 
verwaltung in Peſt; Dr. Spitzer in Kaposvar in Ungarn; 
Internationale Verbandſtofffabrik Schaffhauſen und Thiengen; 
A. Thiem in München; Dr. Franz Hulwa in Breslau; Franken⸗ 
thaler Maſchinen⸗ und Armaturfabrik, Klein, Schanzlin und Becker 
in Frankenthal; O. v. Hönika in Herzogswalde in Schleſien; 
Dr. Nicolai, Stabsarzt in Freiburg⸗Baden; Dr. K. Kahlbaum 
in Görlitz; Neue hannoverſche Asphalt: Gejelichaft, Reymer u. Co. 


heſſen; Eiſenwerk Kaiſerslautern; Huldſchinsky und Söhne in 
Gleiwitz; Käuffer und Comp. in Mainz; Emil Kelling in Dresden; 
Gebr. Körting in Hannover; Chemiſche Fabrik Rhenania in 
Stollberg bei Aachen; Schöller, Meviſſen und Bücklers in Düren; 
Vorſtand des Saarbrücker Knappſchafls⸗Vereins in Saarbrücken; 
Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eisleben; 
Vorſtand des Märkiſchen Knappſchafts⸗Vereins in Bochum; Verein 
für die bergbaulichen Intereſſen im Ober⸗Bergamts⸗Bezirke Dort⸗ 
mund, Eſſen und weſtfäliſche Berggewerkſchaftskaſſe in Bochum; 
Hamburgiſche Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte; The 
Weſtinghouſe Brake Company limit. in London; Verein für berg⸗ 
bauliche Intereſſen, Zwickau und Königin Marienhütte in Cains⸗ 
dorf i. S.; Stanislaus Ziembinski in Krakau; Profeſſor 
Dr. Obernier in Bonn; Guſtav Ewald in Küſtrin; Grether und 
Comp. in Freiburg i. B., C. Magirus in Ulm a. D.; Dr. Mencke in 
Wilſter und W. Güttler, Pulverfabriken in Reichenſtein, in Se 
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5 Der Sperling im Vogelſchutzgeſetz. 

Unter den Fragen, welche in einer der nächſten Seſſionen des 
Reichstages zur Löſung gelangen ſollen, befindet ſich auch die des 
Vogelſchutzes. Daß in dieſer Beziehung etwas Durchgreifendes ger 
ſchehen müfle, darüber wird kaum eine Meinungsverſchiedenheit bes 
ſtehen, wohl aber iſt bekanntlich ein lebhafter Streit darüber ge⸗ 
führt worden: ob auch der Sperling unter das Vogel⸗ 
ſchutzgeſetz zu ſtellen ſei. Wie verlautet, wird der bezügliche Geſetzent⸗ 
wurf den Paſſus enthalten, daß die Schonzeit der Sperlinge vom 1. 
Mai bis 15. September dauern und daß das Abſchießen nur bei ſtarker 
Vermehrung während der Erntezeit erlaubt ſein ſoll. Dieſe Beſtim⸗ 
mung wird ohne Zweifel bei Denen, welche den Spatz kennen und von 
ibm zu leiden gehabt haben, auf das Entſchiedenſte bekämpft werden. 
Die noch immer nicht endgültig entſchiedene Frage iſt nämlich die, ob 
der Nutzen oder der Schaden, den der Sperling verurſacht, größer ſei. 
Mit Ruͤckſicht auf dieſe auch bei den in Ausſicht ſtehenden Reichstags⸗ 
verhandlungen gründlich zu behandelnde Frage erhält ein Aufſatz in 
dem neueſten Heft der „Landwirthſchaftlichen Jahrbücher, in welchem 
„Nutzen und Schaden des Sperlings im Haushalt der Natur“ abge⸗ 
wogen werden, außer ſeiner naturwiſſenſchaftlichen gewiſſermaßen auch 
eine politiſche F als der Verfaſſer dieſes Aufſatzes, 
Dr. Schleh, Lehrer der Landwirthſchaft an der Landwirthſchaftsſchule 
de Herford, zu Werke gegangen iſt, kann man die Angelegenheit kaum 
ehandeln. An der Hand von 116 unterſuchten Sperlingsmagen be⸗ 


der friſche Mageninhalt wurde gewogen, letzterer dann getroch N 
aufbewahrt; die Länge des Sperlings, We Darmnlänge und Flägelf ie — 
wurden gemeſſen u. ſ. w. Die Tabelle enthält ferner Angaben über 
den Tag des Schuſſes, Alter und Geſchlecht des Seſings und gor 
Allem ganz detaillirte Angaben über den Mageninhalt. ſefultaf 
der Unterſuchung iſt: Nur ſo lange der junge Sperling noch im Neſte 
weilt, iſt Pflanzenkoſt verpönt und bilden Kerfe fait die alleinige 
Nahrung; wenn er nicht mehr der Fütterung bedarf und ihm pflanz⸗ 
liche und thieriſche Nahrung zu Gebote ſtehen, giebt er erfterer den 
Vorzug. Wägt man Nutzen und Schaden ab, ſo neigt ſich die Junge 
nach der ſchädlichen Seite. Das berechtigte aber noch nicht zu einem 
völligen Vertilgungskriege; man ſolle vielmehr verſuchen, den Schaden 
auf menſchenwürdigere Art, als durch den Ausrottungskampf zu para⸗ 
Infiren. Wollten wir alle Vögel, die uns Schaden zufügen, vertilgen, 
jo würden wir arge Verwüſtungen unter unſeren gefiederten Freunden 
anrichten. Den Sperling aber unter den Schutz des Geſetzes zu ftellen, 
welches jede Einſchränkung des außerordentlich entwickelten Vermehrungs⸗ 
triebes verbindert, müſſe gleichfalls als verwerflich, ja un 
Umſtänden gradezu als gefährlich bezeichnet werden. Wir müßten 
auf Mittel ſinnen, der übermäßigen Vermehrung einen Damm 
zu ſetzen, feinen Zuwachs zu kontroliren und einzuschränken. Man 
lege wie für die Staare und Meiſen an leicht zugänglichen Orten 
Brutkäſten für die Sperlinge an und verwende die fetten Biſſen der 
Jungen für die Küche. Zwar finden wir in den modernen Kochbüchern 
noch keine Zubereitung des Sperlings, aber wir ſind überzeugt, daß 
ein Gratin von Sperlingen, geröſtete Sperlinge, Sperlinge in Brot⸗ 
kruſten, Sperlingsbrüſtchen mit Trüffeln, Sperlinge mit Reis eben ſo 
wie von Lerchen der feinſten Küche zur Ehre gereichen würde, denn 
das zarte Fleiſch der jungen Sperlinge übertrifft an Feinheit des Gen 
ſchmackes das der alten Lerchen. Aber nicht nur die feineren Küchen 
können ſich das ſchmackhafte und nahrhafte Fleiſch der Jungen zu 
Nutze machen, ſondern auch die bürgerliche Küche, der Tageld ner z 
grade Letzterer kann ſich auf dieſe Weiſe öfter den Luxus des Fleiſch⸗ 
8 oder einer kräftigen Fleiſchbrühe verſchaffen, und es fann 
eder, wenn auch nicht ein Huhn, fo doch einige Sperlinge im Topfe 
haben.“ Der Aufſatz ſpricht dann noch die Hoffnung aus, daß der 
Eingangs erwähnte beabſichtigte Paragraph des Vogelſchutzgeſetzes ab⸗ 
ger oder völlig beſeitigt werde — eine Bemerkung, die deshalb 
eachtung verdient, weil ſie Aufnahme in eine Zeitſchrift gefunden 
bat, die im landwirthſchaftlichen Mimſterium redigirt und herausge⸗ 
geben wird — und ſchließt mit einem Reſums, in welchem ausge 
wird, daß den Sperling geſetzlich zu ſchützen, verwerflich ſei, daß aber 
daſſelbe von einer gänzlichen Ausrottung gelte; in eien die 


Jungen, wie dargelegt, als menſchliche — zu verwerthen. Die 0 
und auf dem flachen 


Verbreitung dieſer Geſichtspunkte in der Stad 
Lande ſei das zu erſtrebende Ziel. 


n Berlin; Gebr. Schmidt, Eiſen⸗ u. Blechwaarenfabrik in Weimar; 
Gebr. Buderus, Hirzenheimer und Main⸗Weſer⸗Hütte in Ober⸗ 


leuchtet er die Frage und legt eine eingehend Bericht erſtattende Ta⸗ 
belle vor. Der ganze Sperling, der gefüllte Darm, der Magen und 


bis zur einbrechenden Dunkelheit Konzert ſtatt, dem auch zahlreiche 

Nichtmitglieder beiwohnten. Ein Ball der Mitglieder machte den 

Schluß. Wenn man einen Rückblick in die Vergangenheit hält und den 

neuen Verein mit dem früheren, zu Grabe getragenen Landwehrverein 

vergleicht, ſo läßt ſich ein ganz bedeutender Fortſchritt gar nicht ver⸗ 

kennen. Das Verdienſt hierfür gebührt unſtreitig den gegenwärtigen 
Leitern, und ſo möge denn noch der Wunſch hier eine Stelle finden, 
daß ſie in ihrer Arbeit und in ihrem Streben nicht ermatten, ſondern 
den Verein immer noch weiter ausbauen und kräftigen möchten. 

h Koſten, 2. Juli. [Städtiſche Sparkaſſe. Abſchieds⸗ 
fe ſt. Prämienſchießen. Milzbrand. Sprachangelegen⸗ 
beit. Arbeits» u Landarmenhaus Sommerfeſt. Diner. 
Nach dem letzten Abſchluſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich in der 
Zeit vom 20. Mai bis 20. Juni d. J. die Summe der Spareinlagen 
um 3244,43 M. durch Abhebungen verringert, auch iſt die Summe 


Inhalts, welche von dem letzteren in eben derſelben Weiſe erwidert 
wurde, hielt die ſehr zahlreiche Geſellſchaft bei einem guten Glaſe Bier 


beſitzer mit Einladungen beehrt worden. E 2 
e j. Bentralgefängnif. Prämien. 


1 Gauturnfeft des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues baben zwei 


ande, der Acker eignet ſich durchweg zum Anbau von 
Jexſte; Chauſſeeverbindung nach Natel beſteht jedoch nicht. 
Turnverein unternahm geſtern einen Ausflug nach dem 
uſchen Gütern gehörigen Sleſiner Laubwalde unter 
getlgung der Bevölkerung von Stadt und Land, wozu das 
IHunktorvd des 129. Infant.⸗Regiment aus Bromberg engagirt war. 
— Seit Anfang vergangener Woche iſt trockene Witterung eingetreten, 
wodurch die erſte dies jährige Heuernte, mit der man noch ziemlich im 
Rückſtande war, ſehr begünſtigt wurde, jo daß man im Laufe dieſer 
Woche in fait allen Wirthſchaften damit fertig werden wird. Der 
Ertrag it reicher ausgefallen, als man noch vor drei Wochen erwarten 
durfte, aber in Quantität geringer, wie der vorjährige, dagegen quali⸗ 
tativ in vielen Wirthſchaften beſſer. — Der Stand der Kartoffeln iſt 
ein vorzüglicher und läßt ſchon jetzt auf eine reiche Ernte rechnen. 
Leider ſind die Kartoffeln noch immer großen Preisſchwankungen unter⸗ 
worfen, welches darin ſeinen Grund haben mag, daß die Eiſenbahn⸗ 
fracht für dieſe Frucht noch immer zu hoch iſt, denn von hier bis Ham⸗ 
burg koſtet der Zentner ca. 85 Pf., wodurch ein Export über die 
Grenzen Deutſchlands hinaus fait zur Unmöglichkeit wird. Rechnet 
man noch den Verluſt, den Kartoffeln während eines 14tägigen Trans⸗ 
ports erleiden, ſowie Speſen der Händler und Umladungskoſten hinzu, 
ſo würde der Zentner, hier mit 2 Mark eingekauft, in England doch 
circa 4 Mark zu ſtehen kommen. Die Kartoffeln im öſtlichen Theile 
unſeres Reichs ſind wohlſchmeckend, auch ziemlich ergiebig und würden 
unſerer Landwirthſchaft bedeutende Einnahme bringen. wenn ſie zu 
einem annehmbaren Preiſe dem Auslande zugeführt werden könnten. 
Jetzt wo nur der lokale Bedarf zu decken ift, koſtet der Zentner, wenn 
die Zufuhr gering iſt, ſogar bis 3 Mark, während 8 Tage ſpäter Dies 
felbe Kartoffel, auf demſelben Markte, bei ſtarker Zufuhr mit M. 1,50 
zu kaufen iſt, wenn es die Produzenten nicht vorziehen, ihre Waare 
wieder nach Hauſe zu nehmen. N liegt es im Intereſſe der 
Landwirthſchaft dieſer Angelegenheit mehr Aufmerkſamkeit, wie bisher, 
uumenden. Ein verſtärkter Export nach dem Auslande würde den 
rennereien die 3 2 ein dementſprechend auch eine 
eisſteigerung für Spiritus eintreten müſſen. i 
> Wronke, 2. Juli. [Ernteausſichten. Kirchen⸗ und 
Schulreviſion. Miſſionsgottesdienſt] Das ſeit meh» 
reren Tagen herrſchende günſtige Wetter hat die Hoffnungen der Land⸗ 
wirthe auf eine gute Ernte neu belebt. Die bis dabin noch fo kurzen 
Getreidebalme find erfreulich in die Höbe gegangen, doch bemerkt man 
auf manchen Feldern noch Sommer⸗ und Wintergetreide, namentlich 
Roggen und Gerſte, welches die vorangegangenen, von heftigen Winden 
be lalteten Regengüſſe noch nicht überwunden hat und in Folge deſſen 
anbaltend lagert. — In der vergangenen Woche fand ſeitens des Suver⸗ 


5 intendenten und Kreisſchulinſpeltors Stämmler aus Duſchnik in Neu⸗ 


irchenviſitation und in einzelnen Schulen jener und der dies⸗ 

1 5 Aden roche Schulxeviſion ſtatt. — Am Freitag wurde in der 
3 — evangelischen Kirche ein Miſſionsgottesdienſt unter Theilnahme 
von fünf Geiſtlichen abgehalten. Ortspfarrer Beuſter hielt die Liturgie, 


Paſtor Buſſe aus Samter die — — Nach beendetem Gottesdienſte 
wurde eine Kollekte zu Miſſionszwecken veranſtaltet. 

X Gneſen, 2. Juli. [Verlooſung im Frauen» 
Verein. Zirkus Blumenfeld. Die Verloofung des hieſigen 
vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Vereins fand dem Programm gemäß 
geſtern im Volksgarten ſtatt. Die Kaiſerin hatte dem Vereins⸗Vor⸗ 
ſtande mehrere koſtbare Gegenſtände für die Lotterie Überſandt. Mit 
der Lotterie, zu welcher ſämmtliche Gewinne von milden Händen ge⸗ 
ſchenkt worden waren, war gleichzeitig Gartenkonzert und Büffet ver⸗ 
bunden. In dem letzteren warteten die Damen aus den beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen der Stadt auf und erzielten reichen Abſatz und anſehn⸗ 
liche Erträge. Die Unkoſten beſchränkten ſich auf ein Minimum. ſo 
daß der Vereinskaſſe eine recht bedeutende Einnahme zugefloſſen iſt. — 
Der Zirkus Blumenfeld traf vor einigen Tagen hier ein und begann 
geftern ſeine Vorſtellungen. Dieſelben erfreuten fich eines zahlreichen 
Beſuchs und die Leiſtungen fanden großen Beifall. 

2. Schwerin a. W., 2. Jull. [Ertrunken!] Geſtern er 
tranken bier beim Baden in der Warthe zwei Perſonen, ein Knecht. 
Namens Kaliſch und ein Schloſſerlehrling, mit Namen Mieſzynski. 

—r. Wollſtein, 2. Juli. [Vorſchuß verein. Wahl. Vieh⸗ 
krankheit] Nach dem in der Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins am Sonnabend vom Vereinsrendanten, Herrn Kaufs 
mann Neitzelt, erſtatteten Rechenſchaftsberichte betrug die Einnahme 
im zweiten Quartal d. J. 44.814,11 M. Die Ausgabe belief ih auf 
40,863,10 M. Es iſt demnach ein Beſtand von 3951,01 M. vorhanden. 
Es beſteht zur Zeit: 1) der Reſervefond aus 8961,25 M., 2) das Gut⸗ 
haben der Mitglieder 80.387,21 M., 3) Zinſen 11.905,85 M. und die 
aufgenommenen Darlehne 189,687 M., im Ganzen 290,941.31 M. 
Dem ſtehen die Forderungen des Vereins mit 286.990,30 M. entgegen. 
Es verbleibt demnach der oben angegebene Beſtand von 3951,01 M. 
Zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung übergehend autoriſirte 
die Generalverſammlung den Vorſtand, im nächſten Quartal erforder⸗ 
lichenfalls Darlehne bis zur Höhe von 220,000 M. aufzunehmen. — 
In Stradyn im dieſſeitigen Kreiſe wurde Eigenthümer Gwiazdowski 
zum Schulzen und Ortsſteuererheber und Eigenthümer Ratalski daſelbſt 
zum Gemeindeälteſten gewählt und beftätigt. — Unter dem Rindvieh 
der Güter und Gemeinden Wroniawy, Kiebel und Kielpin iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

D Frauſtadt, 2. Juli. [Vom Bahnhofe. Arbeiter⸗ 
mangel und Lokalweſſen.] Der Verkehr auf biefinem Bahn⸗ 
bofe iſt in den letzten Jahren bedeutend geſtiegen, wozu die vor ca. drei 
Jahren errichtete Zuckerfabrik weſentlich beiträgt. Man darf daher 
wohl mit Recht die Frage aufwerfen, od die Direktion der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn nicht Anlaß nehmen wird, die Räumlichkeiten im Bahn⸗ 
hofsgebäude durch einen entſprechenden Anbau zu erweitern, zumal 
ſchon oft Klagen wegen unzureichender Lokalitäten laut geworden ſind. 
Die beiden kombinirten Wartezimmer erſter und zweiter, ſowie dritter 
und vierter Klaſſe erweiſen ſich nur zu oft nicht mehr als ausreichend 
genug. Wir wollen hoffen, daß die Eiſenbahnverwaltung recht bald 
beregte Angelegenheit in Erwägung ziehen möge. — Unſere Land⸗ 
wirthe klagen gegenwärtig recht ſehr über Mangel an Arbeitern, be⸗ 
ſonders zum Jäten der Zuckerrübenfelder. Da nun aber dieſe Arbeit 
eine leichte iſt und ſelbſt von bejahrten Perſonen noch ganz gut ausge⸗ 
führt werden kann, ſo würde es ſich wohl ſehr empfehlen, wenn unſere 
Einwohnerſchaft die einheimiſche Bettlerſchaar durch Verabreichung von 
Gaben zum Nichtsthun und Faullenzen nicht noch verleitete, ſondern 
lieber auf erwähnte Arbeit hinweiſen möchte. Nur zu oft beſchwert 
man ſich hier über das läſtige überhand genommene Bettelunweſen, 
bedenkt aber nicht, daß das Publikum durch ſeine Mildthätigkeit ſich 
dieſe Bettlerſchaar ſelbſt groß gezogen hat. Als einen wahren Segen 
müſſen wir es allerdings betrachten, daß hier durch die im Jahre 1882 
errichtete Herberge zur Heimath die Bettelei ſeitens der Handwerks⸗ 
burſchen vollſtändig beſeitigt worden iſt. 


? Wongrowitz, 2. Juli. [Ertrunken.] Der geſtrige Tag war 
für den hieſigen Ort ein wahrer Unglückstag. In den früheſten Mor⸗ 
genſtunden ertrank nämlich im nahen Durowoer See ein Dienſtmäd⸗ 
chen beim Baden und in den Vormittagsſtunden in der Welna der 
zehnjährige Sohn des Stellmachermeiſters M. ebenfalls beim Baden. 
Die Leiche des Mädchens iſt noch nicht gefunden. Dieſe wiederholten 
Unglücksfälle ſollten doch zur Vorſicht beim Baden mahnen: trotzdem 
wiederholen fie ſich alle Jahre. Es beſteht hier nur eine öffentliche 
Badeanſtalt mit zwei Zellen und eine mit drei Zellen, welche aber 
einer geſchloſſenen Geſellſchaft mit beſchränkter Mitgliederzahl gehört. 
Daß dieſe Einrichtungen für eine Stadt mit nahe 5000 Einwohnern 
und einem Gymnaſium mit 200, ſowie den Volksſchulen mit etwa 
1000 Kindern nicht genügen, liegt auf der Hand. Durch entſprechende 
Vorkehrungen und Bade⸗ Einrichtungen würden wohl Unglücksfälle, 
wie ſie geſtern vorgekommen, vermieden werden, oder doch ſeltener 
fein; denn alle dieſe Unglücke paſſiren auf freien ungeſchützten Stellen. 

Liſſa, 2. Juli. [Warnung. Verſetzung. Diebſtahl 
Konzerte.] Bit der Staatsanwaltſchaft bezw. der Strafkammer 
biejigen Landgerichts gehen häufig in Strafſachen Reviſionsanträge ſo⸗ 
wie Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens ein, welche von 
Winkelkonſulenten ſog. Volksanwälten aufgeſetzt find und nur die Uns 
terſchrift des Antragſtellers tragen. Die SS 385 und 406 Abſ. 2 der 
St.⸗P. O. ſchreiben jedoch vor, daß dergl. Anträge nur in einer von 
dem Vertheidiger oder einem Rechtsanwalt unterzeichneten Schrift oder 
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers angebracht werden können und 
müſſen ſoſche von Winkelkonſulenten verſaßten Anträge auf Grund der 
Beſtimmungen der 88 386 Abi. 1 und 408 Abſ. 1 der St.⸗P.⸗O. als 
unzuläſſig verworfen werden. Um nun gewiſſenloſer Ausbeutung und 
Benachtheiligung rechtſuchender Perſonen wirkſam entgegenzutreten, 
fordert der Erſte Staatsanwalt bei dem hieſigen Landgericht unter der 
3 daß er in jedem einzelnen derartigen Falle unterſuchen 
werde, ob durch die falſche Vorſpiegelung von der Giltigkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit des Antrages ein 9 in den Antragſtellern hervorgerufen 
worden iſt und ſonach der Thatbeſtand des Betruges vorliegt, derartig 
Geſchädigte auf, etwaige Täuſchungen behufs weiterer Wu den zur 
Anzeige zu bringen. — An Stelle des auf ſeinen Antrag in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Diſtrikts⸗Kommiſſarius Leirer in Luſchwitz iſt der ſtell⸗ 
vertretende Diſtrikts⸗Komiſſarius Blumenau aus Unruhſtadt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Diſtriktsamts Luſchwitz vom 1. Juli e. ab 
betraut worden. — In voriger Woche ſind aus der hieſigen Werkſtatt 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mehrere Maſchinentheile von Lokomo⸗ 
tiven und zwar zwei Kolbenſtopfbüchſen und vier Verſchlüſſe von Kol⸗ 
benöl⸗Gefäßen, ſämmtliche Stücke von Meſſing, im Gewicht von 35 bis 
40 Kg., entwendet worden. — Durch die vorübergehende Anweſenheit 
der Kapelle des 50. Inſ.⸗Regiments aus Rawitſch iſt der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft der Genuß einiger Militär⸗Konzerte verſchafft. 

11! Wreſchen, 2. Juli. [Landwehr⸗Verein.] Der Lands 
wehr⸗Vetein für Wreſchen und Umgegend hielt am 29. Juni im 
Melzer'ſchen Garten bierjelbit feine ſechſte ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Anweſend waren 37 Mitglieder. Der Vorſitzende, 
Hauptmann Naumann zu Mikuſzewo, eröffnete die Generalverſamm⸗ 
lung. Zu Nr. 1 der Tagesordnung verlas der Schriftführer, Herr 
Bürgermeiſter Domkowicz, den Bericht über die Lage unſeres Vereins. 
Demſelben entnehmen wir Folgendes: Der Landwehrperein für Wre⸗ 
ſchen und Umgegend iſt am 2. September 1878 bei Gelegenheit der 
Feier des Tages von Sedan gegründet worden. Der am 9. Oktober 
1881 von der Generalverſammlung zum Vorſitzenden des Vereins 
wiedergewählte Landrath Freiherr v. Seidlitz aus Gohlau hat infolge 
ſeines am 1. Dezember 1882 erfolgten Umzuges von hier, ſein Amt 
niedergelegt; eine Neuwahl an ſeinerſtatt hat bisher nicht ſtattge⸗ 
funden; der Vorſtand glaubte dieſe Wahl aus verſchiedenen Gründen 
hinausſchiehen zu müſſen. An Stelle des von hier verzogenen, 
inzwiſchen in Breslau verſtorbenen Kameraden Tirankiewicz iſt in der 
Generalverſammlung vom 29. Juni v. J., der Kamerad Kämmerer 
v. Wardeski zum Vorſtandsmitgliede gewählt. Die Zahl der Mit⸗ 


glieder betrug am 29. Juni v. J. 162 und zwar: a ordentliche Mitglieder 
incl. 9 Offiziere 126; b. außerordentliche Mitglieder 36.0 im u 
Ama re able der — ig Baar „Offene 102 
mithin ha r Verein gegen das Vorfahr um itglied ja 
ee e yet Bar 
glieder verloren. An Beten find gefeiert worden: a. am 3. September 
das Stiftungsfeſt, b. der Geburtstag des Kronprinzen am 18. Oktober 
0. = EN des Kaiſers am 17. März, da der Geburtstag 
— der 22. 
baben 9 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden; zu einigen waren die 
Abtheilungsfübrer 300 0 An Beiträgen ſind für dag abgelaufene 
Jahr 1882/83 14,80 M. an den Provinzial⸗Landwehr⸗Verein gezahlt 
worden. Die Anträge auf Verleihung einer Fahne an den Verein 
hatten leider keinen Erfolg. Der Herr Miniſter konnte die Verleihung 
einer Fahne an Allerhöchſter Stelle nicht beantragen, weil die Er⸗ 
forderniſſe der Kabinetsordre vom 22. Februar 1842 bei unſerm 
Verein nicht vorhanden ſind. Nachträglich hat ſich ein Vorſtands⸗ 
mitglied erboten, dem Verein eine Fahne bis zum Werthe von 500 M. 
zu ſchenken und hat außerdem zur Fahnenweihe bereits einen Beitra 
von 50 Mark geſpendet. Die von dem geſchäftsführenden Ausſchu 
des Komite's zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals in der 
Stadt Poſen, dem biefigen Verein zugeſandten 100 Stück Looſe 
à 1 M. find abgeſetzt worden. Auf Anordnung des Herrn Vorſitzenden 
erſtattete Herr Hugo Ehrenfried den Kaſſenreviſtons⸗Bericht. Die Vers 
ſammlung beſchloß, dem Schatzmeiſter Herrn H. Mirels Decharge zu 
ertheilen. Auf Vorſchlag des Herrn Ehrenfried wurde dem Hauptmann 
Herrn Naumann der Dank der General⸗Verſammlung für die Ver⸗ 
tretung des Vorſitzenden ausgeſprochen. Die Neuwahl des Vorſitzenden 
ſoll (Antrag des Herrn Ehrenfried) ausgeſetzt werden. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt: daß ſie mit der Thätigkeit des Vorſitzenden zufrieden iſt 
und keine Veranlaſſung findet, die Wahl des Vorſitzenden in der 
nächſten General⸗Verſammlung vorzunehmen. Nach Beendigung der 
Tagesordnung ad 2 und 3 wurde von dem Vorſitzenden Herrn N us 
mann mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeität den Kaiſer die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 

Schneidemühl, 2. Juli. [Aus der Stadtyerord⸗ 
neten⸗Sitzung. Urlaub. Sommerfeſt. Balante 
Kreisthierarztſtelle. Poſener Badekolonie.] 
der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich die 
Verſammlung nochmals mit dem ſtädtiſchen Haushaltsetat pro 1883 
bis 1884. Die eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion ſchlägt vor, zur Be⸗ 
ſeitigung der verbliebenen Differenzen noch nachträglich 2789,27 M. zu 
bewilligen. Leider wurden die hierauf bezüglichen Anträge der Kom⸗ 
miſſion zum großen Theile abgelehnt und nur ca. 1200 R. bewilligt. 
Außer dieſer Summe find auch noch die nachträglich geforderten 
Kreiskommunalbeiträge ꝛc. in Höhe von ca. 2000 M. zu decken und 
wird deshalb der Magiſtrat erſucht, der Verſammlung beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge behufs Deckung dieſer Mehrbedürfniſſe zu machen. — Di 
Uebertragung der Geſchäfte eines ſtädtiſchen Bautechnikers für ein 
jährliches Honorar von 360 M. an den Zimmermeiſter Rademacher 
reſp. deſſen Stellvertreter Zimmermeiſter St. Wittkowski wurde accepa 
tirt. — Für die Reinigung der öffentlichen Plätze ꝛc. werden 192 M. 
pro Jahr und für die auf den Forſtetabliſſements „Kleine Heide“ und 
„Gönne“ auszuführenden Schienenbauten 1850 M. bewilligt, — 
biefige Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius Nelte hat vom 1. d. M. ab einen 
vierwöchentlichen Urlaub zu einer Badereiſe erhalten und wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von dem Sekonde⸗Lieutenant a. D. v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski vertreten — Der biefige katholiſche Geſellenverein feierte geftern 
bei günſtigem Wetter zu Motylewobrück ſein diesjähriges Sommerfeit. 
Abends fand in dem Tantow'ſchen Saale noch ein Tanzvergnügen fiat 
— Durch die Verſetzung des Kreisthierarztes Neithardt nach De: 
Krone ift die Kreisthierarztſtelle unſeres Kreiſes vakant geworden. 
Verrichtung der veterinärpoltzeilichen Geſchäfte in unſerem Kreiſe 
rend der Vakanz find die Kreisthierärzte Stappen in Nakel und Mür- 
Wongrowitz beauftragt worden. — 
Kolberg geſandte Badekolonie (beſtehend aus 6 Kindern 
Rückreiſe nach Poſen i 


** 


auf dem hieſigen Bahnhofe meiden be 


Bürgermeifter a. D. Eichblatt ſich derſelben in liebevoller - Pi 


nahm, fie auf eigene Koſten in feiner Wohnung bemirthete und aun 


mit dem nächſten Zuge weiter beförderte. Auch auf der Hinreiſe nach 3 


Kolberg am 30. Mai d. J. wurden die Kinder von dem genannten 
Herrn hier in ähnlicher Weiſe empfangen. 

E Inowrazlaw, 2. Juli. [Vorſchußverein. Kreis⸗ 
Kommunalkaſſen⸗Rendant. Theater.] Am 27, d. M. 
fand in Baft's Hotel die zweite diesjährige außerordentliche Generals 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins (e. G.) ſtatt. Es handelte 
ſich um die Abänderung des § 18 des Statuts. Die Verſammlung 
beſchloß, dem Paragraphen folgenden Wortlaut zu geben: „Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder erhalten Beſoldung, deren Höhe die Generalverſamm⸗ 
lung alljährlich feſtſetzt.“ Für das laufende Jahr wurden 40 Prozent 
Tantieme vom Reingewinn für den Vorſtand feſtgeſetzt, und zwar 
den Direktor 5, den Rendanten 264, den Kontrolleur 84 Prozent. 

0 enwärtige Vorſitzende des Vereins, Juſtizrath Höniger, hat auf das Ge⸗ 
alt 8 und will die Leitung des Vereins als Ehrenamt vorläufi 
weiterführen. — Die Kreisvertretung des diesſeitigen Kreiſes cb 
vom 1. April 1884 an die Verwaltung der Kreis⸗Kommunalkaſſe mi 
allen derſelben angeſchloſſenen Kaſſen, ſowie die Kreis⸗Sparkaſſe des 
Kreiſes einem beſonderen Beamten zu übergeben. Es ſoll derſelbe ein 
Minimalgehalt von 5000 Mark neben der Amtsuntoſten⸗Entſchädigung 


erhalten und wird ſich das Gehalt vorausſichtlich durch die anderweitig | 


feſtzuſetzende Tantieme des Geldumſatzes der Kreis⸗Sparkaſſe ſteiger 
Der betreffende Beamte muß eine Kaution in Höhe von 300600 Marz 
in inländiſchen kursfähigen Papieren hinterlegen und ſich bereit erklären 
die Kaſſen der Meliorations⸗Genoſſenſchaften im bieſigen Kreiſe nach 
Beſchluß der betreffenden Meliorationsvorſtände zu übernehmen. Ws 
werber für dieſe Stelle haben ſich bei dem hieſigen Landrath Grafe z 
zu Solms bis zum 1. September d. J. zu melden. — Bei der am bie 
figen Orte weilenden Hannemann'ſchen Theatergeſellſchaft hat in 
letzten Woche der Hofſchauſpieler Grans vier Gaſtvorſtellungen ge⸗ 
geben. Direktor Hannemann der ſeit dem 27. Mai hier Vorſtellungen 
Den, verläßt Ende dieſer Woche den biefigen Ort und geht nach 
rowo. 


et 5 9 70 dem Gerichtsſaal. 
Liſſa, 2. Juli. [Schwurgericht.] Unter dem Vor 
Landgerichts⸗Direktors Martini begann heute hierſelbſt die Dritke dies, 
— . — „ ffentülced Wing 13 Anklage⸗ 
n, davon allein 8 wegen wiſſentlichen Meineids. — 
7 Terminstage in Ausſicht genommen. ene 
„eSchueidemühl, 2. Juli. Schwurgericht: Vorſätzliche 
Körperverletzung mit Todesfolge. — Wiſſentlicher 
Neineid.] Heute wurde vor dem biefigen Schwurgericht zuerſt die 
Anklageſache wider die Arbeiter Leo Maslonka und Max Weidemann 
aus Schneidemühl wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit Todesfolge 
verhandelt. Am 22. April d. J. enſtand in dem Reftaurationglof ; 
bei Bernitt hierſelbſt zwiſchen dem Angeklagten Maslonka und dm 
Arbeiter Karl Enders ein Streit, welcher durch letzteren, da er anges 
trunken war, hervorgerufen wurde. Der Wirth bot in Folge beſſen ü 
Feierabend, Enders war aber bereits vorber aus dem Zimmer entfernt 
worden, hatte ſich von dem Nachbargehöft ein Scheitholz geholt und 
lauerte damit die beiden Angeklagten auf. In der Nähe des Reit⸗ 
ftalles traf er mit ihnen zuſammen und ſchlug mit dem Holz auf 
Maslonka ein. Dieſer aber fing den Schlag auf und verſetzte ſeinem 
Gegner mit einem Handſtocke zunächſt zwei Schläge auf den Arm und 


dann einen dritten auf den Kopf, welcher denſelben zu Boden ſtreckte. 


Nun kam auch der zweite Angeklagte Weidemann herzu, na 
Enders das Holz ab und gab ihm damit einen Schlag auf den Nucen 72 
Enders verſtarb einige Tage darauf. Nach dem Gutachten der Sach⸗ 


Verein im letzten Fahre zwei Mit⸗ 2 


März — in die Oſterwoche fiel. Im abgelaufenen Jahre 


Vorgeſtern traf die von??? 


Verftänbigen iſt der Tod des Verletzten durch den Schlag auf den Kopf 


eingetreten. Die Angeklagten find geftänbig, Die Staatsanwaltſchaft 
beantragt, das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände auszu⸗ 
orechen. Der Vertheidiger beantragt die Freiſprechung, da ſich die 

ngellagten im Falle der Nothwehr befunden hätten. Die Geſchworenen 


bverneinten auch nach kurzer Berathung die Schuldfrage und jo wurden 


die Angeklagten freigeſprochen 


2 


zweite Anklage war wider den 


und ſofort in Freiheit geſetzt. — Die 
Dachdecker Albert Jaſchin aus Schloppe 


5 7 Derſelbe wurde beſchuldigt, am 28. September 1882 vor dem 


weniger als im Vorfahre. 


mtsgericht in Schloppe einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch 
eleiftet zu haben. Die Beweisaufnahme ergab ein jo belgſtendes 
aterial, daß die Geſchworenen nach kurzer Berathung das Schuldig 
ausſprachen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren, der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahre Zuchthaus und 
die Nebenſtrafen. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Erhebungen über die Ernteausſichten. Auf Veranlaſſung 
des Miniſters für Landwirthſchaft. Domänen und Forſten ſollen auch 
in dieſem Jahre wiederum durch die Vermittelung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗ reſp. Kreisvereine Erhebungen über die Exrnteanöfichten 
für die Hauptfrüchte angeſtellt werden; die bezüglichen Aufnahmen 
finden in den Tagen vom 8. bis 12. d. Mts. ſtatt. . 

8 Aus dem Kreiſe Schrimm, 2. Juli [Ernteausſichten.] 
Uebereinſtimmenden Mittheilungen zufolge find die Ernteausſichten im 
dieſſeitigen Kreiſe recht günſtige. Vor allem iſt es die Gerſte, die in 
dieſem Jahre ausgezeichnet feht und reiche Erträge verſpricht. Auch 
der Roggen, Winter: und Sommerjaat, fteht ſchön und verſpricht einen 
reichen Ernteſegen; ſtellenweiſe hat der Regen während der Blüthezeit 
der Körnerbildung geſchadet, ſo daß hier und da Lücken in den Aehren 
ſich zeigen. Das Stroh iſt meiſtens niedrig und reicht nicht an die 
are und Maſſenbaftigkeit des Vorjahres heran. — Der Weizen feht 
in Blüthe und bat zu feiner gedeihlichen Entwickelung das ſchönſlte 
Wetter, jo daß auch er die Landwirthe mit frohen Hoffnungen erfüllt. 
Die Hauptfrucht unſerer Gegend und der ganzen Provinz, die Kar⸗ 
koffeln ſtehen ſehr üppig und ſchön und befinden ſich überall in volte 
Blüthe. — Die Ernte wird in biefiger Gegend binnen 10, päteſtens 
14 Tagen eröffnet werden, je nach dem dermaligen Weiter ; eine Ver⸗ 
zögerung der Ernte in Folge de ipäten Frübſahres wird nicht 
eintreten. 


q eh Moll; 3 
Staats- und Holkswirthſchaft. 

”* Mailer, 2. Juli. [Wollmarkt.] Der hieſige Wollmarkt 
bat heute jeinen Anfang genommen, indeß keinen vielverſprechenden. 
Einmal iſt die Zufuhr nur wenig belangreich und zweitens iſt der 
Geſchäftsverkehr ſehr ſchleppend. Heute . 0 0 wurde wenig oder 
gar nichts verkauft und erſt am Schluſſe des Marktverkehrs wurde 
noch hier und da ein Poſten Wolle abgeſetzt. Die Geſammtzufuhr bis 
heute Abend beläuft ſich etwa auf 1300 Zentner, alſo 500 Zentner 
Die Wolle iſt zum überwiegenden Theile in 
weiter Hand, im Beſitze der Händler, welche dieſelbe gleich nach der 
Schur den Eigenthümern abgekauft haben, weshalb Letztere nur in ge⸗ 
Anger Anzahl den Markt bezogen haben. So iſt aus einzelnen Be⸗ 

irken, aus denen ſonſt eine nicht unerhebliche Zufuhr erfolgte, diesmal 
ar feine Wolle angefahren. Dagegen find theilweiſe noch vorjährige 
en vorhanden. Großhändler und kaufluſtige Fabrikanten waren 
nur Wenige zugegen, und dieſe Wenigen bewahrten mehr eine abwar⸗ 
tende Haltung. Natürlich konnte ſich ſomit eine rechte Kaufluſt nicht 
entfalten und das Geſchäft blieb ſchleppend. Ohne Einfluß war auch 


nicht, daß die Wäſche . war. Bezahlt wurden: 


für mittlere Sorten 120—125 M. 


flür feinere Sort 2 
2 dumb für gewöbnliche Sorten 96—105 M. 


Bermiſchtes. 

* Mittel gegen Diphtheritis. In der „Magdeb. Itg.“ finden 
wir folgende Mittheilung des Apothekers Münch zu Gohlis⸗Leipzig: 
Im Laufe der letzten Wochen wurde mein 7jähriges Töchterchen zwei 
mal bei beftigem Fieber — ziemlich 40 Grad C. Körperwärme — von 
Diphterie befallen und beide male wurde das Mittel mit gutem und 
ſicherem Erfolg angewendet. Es iſt Oleum terebinthinae rectificatum 
— für Kinder pro Doſis 1 Theelöffel voll früh und am Abend Er⸗ 
wachſene nehmen 1 Eßlöffel voll eben jo. Zum Nachtrinken giebt man 
Kindern laue Milch, miſcht auch wohl den zweiten Theelöffel Oel das 
mit, weil letzteres dann beſſer genommen wird, und giebt auch hier 
Milch nach, damit das ſchändliche Brennen im Halſe der armen Kleinen 
bald nachläßt. — Der Erfolg iſt ein wahrhaft wunderbarer, ſchon nach 
einer halben Stunde tritt nach dem Einnehmen des Oeles eine hellere 
Röthe am Rande des diphther. Belages ein, welcher immer mehr nach 
innen fortſchreitet. Der Belag — auch wenn ſehr groß — ſchrumpft 
mehr und mehr zuſammen, ballt ſich förmlich und verſchwindet ge⸗ 
wöhnlich innerhalb 24 Stunden, ohne eine Spur zu hinterlaſſen, voll⸗ 
Händig. Mein Kind gurgelte außerdem mit ſchwacher 8 RalisChloris 
kumlöſung erſt zwei⸗, dann dreiſtündlich, um die ſehr entzündeten Man⸗ 
deln zu beruhigen. Ich bitte die geſammte Kollegenſchaft eben ſo 
herzlich als dringend, im Intereſſe der lieben Kinderchen von meiner 
obigen Mittheilung vorkommenden Falles Gebrauch zu machen und 
namentlich die Herren Aerzte dringend zu Verſuchen aufzufordern. Der 
Erfolg bleibt nie aus, und ich bin feſt überzeugt, faſt alle die bersigen 
Kinder, welche von der ſcheußlichen Krankheit — dieſem Moloch der 
lieben Kleinen befallen werden, können bei rechtzeitiger Anwendung des 
Mittels ſicher gerettet werden. Wir haben hier noch eine Menge 
Fälle, ſowohl von Erwachſenen als Kinder, wo das Mittel ſtets mit 
gutem Erfolge gegeben wurde; kein einziger Fall verlief ungünſtig.“ 

Die „Magdeb. Ztg.“ bemerkt 5 dieſer Mittheilung, daß ſie ſich 
2 deren Abdruck erſt eingelaſſen habe, nachdem ein 1 Arzt die 
Erklärung abgegeben, daß er das obige Mittel mit Erfolg benutzt habe 
und allen anderen Mitteln vorziehe. Bekanntlich wird heute beinahe 


nur die Regierung das Recht, den Lehrer nach voraufgegangenem 
Disziplinarverfahren oder durch Verſetzung „im Intereſſe des 
Dienſtes“ Bon einer Stelle zu . Der Lehrer ſchrieb 


6 

ſchweigt die Geſchichte; der Lehrer befam einen gelinden Verweis und 
die Mahnung, ch in Zukunft gegen feinen Patron bei ſchriftlichen 
Erörterungen einer höflicheren Form zu bedienen Ein Gerücht wollte 
nachträglich noch wiſſen, daß dieſe Angelegenheit beim ganzen Regie⸗ 
rungskollegium allgemeine Heiterkeit hervorgerufen habe. : 

* Ueber den großen Brand in Aachen bringt die Köln. Ztg.“ 
folgenden, vom 30. Juni datirten ausführlichen Bericht: Die gewitter⸗ 
ſchwüle Mittagshitze eines ſonnigen Junitages lagerte geiſtererſchlaffend 
über Aachen, als plötzlich der Schreckensruf Feuer die friedliche Stadt 
aus ihrer Ruhe aufiagte. Es war geſtern Mittag eine Viertelſtunde 
vor 3 Uhr; aus der chemiſchen Fabrik von Monheim in der Antonius⸗ 
ſtraße ſtieg eine mächtige Feuerſäule zum Himmel empor. Das Feuer 
entftand anſcheinend unter dem Dache, angeblich durch Selbſtentzündung. 
Mit ungeheurer egolofiver Kraft verbreiteten ſich die brennenden Gaſe 
in der Luft; die Benzinflaſchen zerſprangen und wirbelten ihre Papier⸗ 
umhüllung in tollem Reigen in die Höhe. Die ganze Luft war in 
einem Augenblick angefüllt mit dieſen intenſiv brennenden Papiermaſſen. 
Die Aachener Feuerwehr, welche alsbald zur Stelle war, batte einen 
ſehr ſchweren Stand; in der engen Antoniusgaſſe war dem Feuerheerde 
nur ſehr ſchwer beizukommen; zudem kämpfte der unermiidliche Waſſer⸗ 
ſtrahl ganz vergeblich mit der unverwüſtlichen Lohe der chemiſchen 
Erzeugniſſe. Das Monheimſche Haus war rettungslos verloren; es 
galt nur, größeres Unheil von der Stadt abzuhalten. Auch dies er⸗ 
forderte die äußerſte Anipannung aller verfügbaren Kräfte; es war in 
der That ein Rieſenkampf des Menſchen mit dem zu raſender Wuth 
entfeſſelten Elemente. Denn wie mit tauſend Polypenarmen umzüngelte 
die gefräßige Lohe plötzlich die umliegenden Stadttheile. Die Dächer 
von vier benachbarten Häuſern ſtanden in hellen Flammen, dann aber 
hüpfte die Gluth auf die Kleine und Große Kölnſtraße hinüber und 
ſetzte hier vier Dächer in Brand. Ein Schrei des Entſetzens aber 
dürchzitterte die Stadt, als aus dem alten Granusthurm, dem öſtlichen 
der beiden Thürme, welche das Rathhaus umſtehen, die Flamme zum 
Himmel aufihlug. Der Oſtwind hatte aus der Monheimſchen Fabrik 
brennende Benzinpapiermaſſen, verderbenbringende Boten des Feuers, 
1000 Meter weit auf das erhitzte Thurmdach geworſen und ſo den 
Dachſtuhl entzündet. Dieſer alte Thurm, den die Sage von einem ge⸗ 
ſchichtlich unbekannten Bruder Neros erbaut ſein läßt, den aber die 
ano in das erſte Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts verſetzt, war 
der Wuth der Elemente verfallen. Es war vergebens, daß die Burt⸗ 
ſcheider Feuerwehr mit anerkennegswerther Schnelligkeit berbeieilte ; 
ſchon ergriff die Gluth auch das Dach des Rathhauſes. Mit ängſt⸗ 
licher Spannung hingen die Augen der Menſchenmenge, welche dicht⸗ 
gedrängt Kopf an Kopf alle Plätze und Straßen füllte, an dem in 
ſeiner Gräßlichkeit maſeſtätiſchen Schauspiele; jedes echte Aachener Herz 
zitterte für die Schätze des Rathhauſes, dieſes berühmten Bauwerkes, 
welches die Su des deutſchen Volkes mit unſterblichem Nimbus 
umſtrahlt. Ein Schrei des Eniſetzens ging von Mund zu Mund, als 
auch am weſtlichen Thurme die Flammen aufloderten. Links und 
rechts fliegen aus den anliegenden Häuſern Rauchſäulen auf. Eine 
gewaltige Panik ergriff die Bewohner der anliegenden Straßen; na⸗ 
mentlich die Krämerſtraße, die Hauptverkehrsſtraße Aachens, füllte ſich 
mit einem Gewirr von rettenden und flüchtenden Menſchen; Laden 
ſtößt hier an Laden; jeder ſuchte zu räumen, was ſich räumen ließ. 
25 Minuten hatte der Granusthurm gebrannt, als der eigentliche 
Thurm ſich neigte und mit ungeheurem Gepraſſel auf die nächſten 
Häuſer ſtürzte. Der weſtliche Thurm dagegen ſtürzte innerlich in ſich 
zuſammen; hier im ſogenannten Stadtthurm hatten zwei Männer der 
Aachener Feuerwehr hochoben Poſto gefaßt und trotz der krachenden 
und ſtürzenden Balken in todesmuthiger Pflichterfüllung ſtandgehalten. 
Jeder Augenblick konnte beide in feuriger Lohe begraben; dennsch 
hielten dieſe beherzten Männer in der Gluthhitze aus, den Waſſer⸗ 
ſchlauch unermüdlich auf die bedrohten Stellen richtend. Und die 


heldenmüthigen Anſtrengungen der Feuerwehr wurden von einem 
5 sagunnen „Di Feuerwehr wur . 


flänzenden Erfolge bel Gewölbe des Kaiſerſaales, d 
Perle Aachens, widerſtanden der furchtbaren Wuth der raſenden 
Elemente. Nur durch eine Oeffnung einer Gewölbekrönung drangen 
die brennenden Holzmaſſen in den Saal und bedrohten Rethels und 
Kehrens berühmte Freskobilder, ohne erheblichen Schaden anzurichten. 
Wie ich mich heute Morgen überzeugte, haben die Bilder nur durch 
Näſſe und Riſſe einigermaßen gelitten. Backoſenhitze herrſchte noch 
heute Morgen in dem weiten Saale. Das berühmte Bild Karls des 
Großen ſah ich unten in dem gewölbegeſchützten Flur, wohin man es 
geflüchtet. Sorgenvoll fragend richteten ſich unterdeſſen aller Blicke 
vom Rathhaus, deſſen Papiere und Akten, deſſen Gewölbe und Thurm⸗ 
mauern gerettet wurden, nach einer andern Richtung. Werden die 
Elemente auch den Dom bedrohen, den Dom, deſſen Reliquien, durch 
die Erinnerung an die erſte Zeit deutſcher Größe baus jedem 
Deutſchen theuer ſind? Wer am Münſter dem Rathhaus zugekehrt 
ſtand, dem trofft der Schweiß von der Stirn ob der Gluthhitze, welche 
das brennende Rathhaus ausſtrömte. Jeder, dem der Zufall eines der 
verderblichen Geſchoſſe zuführte, welche die Monheimſche Fabrik entſandte, 
konnte ſich von der intenſiven Kraft dieſer Feuerbringer überzeugen. Ver⸗ 
gebens zertrat er das brennende Benzinpapier mit dem Fuße, immer 
wieder ſchlug die Lohe mit unverwüſtlicher Lebenskraft empor. Rings⸗ 
um in den verſchiedenen Stadttheilen 1 denn auch an vierzig 
Stellen Flugfeuer zum Himmel empor. Aber hoch oben auf dem Dach⸗ 
geländer hatten die Feuerwehrmänner Poſto gefaßt und hielten die er⸗ 
bitzten Dächer, namentlich die zunächſt bedrohte Karlskapelle unter 
Waſſer. Ihnen gelang es, das Unheil abzuwehren. Fünfundzwanzig 
Häuser find mehr oder weniger mitgenommen; doch blieb es meiſtens 
bei Dachbränden und Verwüſtung der oberſten Stockwerke 

* In die Alpen! So klingt die Einladung aus dem ſoeben 
erſchienenen Geucke⸗Wagner'ſchen Extrafahrt⸗Programm. Dieſe überaus 
populär gewordenen Alpenfahrten erfreuen ſeit 15 Jahren durch 
ihre pralkiſche Einrichtung und exakte Durchführung in den weiteſten 
Kreiſen des beſten Rufes und allſeitigſter Anerkennung und mit Recht 
beißt es in dem ausführlichen an rer daß fie ſchon „für viele 
Tauſende zu einer Quelle unvpergleichlichen Genuſſes und nachhaltiger 
Erholung wurden“. Diesmal wird aber noch ganz Außergewöhnliches 
geboten durch Ausdehnung der Fahrt bis ins Herz der Schweiz — bis 
Zürich und Luzern — und zwar für einen ſo billigen Preis, daß bei 
der ſechswöchentlichen Billetgiltigkeit wiederum viele Touriſten, Som⸗ 
merfriſch⸗ und Badereiſende von dieſer vortheilhaften Gelegenheit Ge⸗ 
brauch machen werden. 

Zum Raubmordverſuch anf der Eiſenbahn. Der Paſtor 
Wbitboon, von dem wir meldeten, daß er in einem Eiſenbahnzuge 
zwiſchen Calais und Paris von einem Mitreiſenden meuchleriſch über⸗ 
fallen wurde, hat ſich trotz ſeiner fünf Kopfwunden wieder erholt und 
— unverdroſſen ſeine Vergnügungsreiſe nach der Schweiz und 

voyen fortzuſetzen. Der Attentäter iſt ein franzöſiſcher Architelt, 
welcher ſich nach ſeiner Verhaftung eine Revolverkugel in das rechte 
Ohr jagte und ſchwerlich aufkommen wird. Der Beweggrund der 
That muß eine räuberiſche Abſicht, wenn nicht Wahnſinn geweſen ſein; 
denn der Clergyman erklärte bei der Konfrontirung, er hätte den 
N niemals gekannt und zum erſten Mal als Waggonnach⸗ 

ar geſehen. 


Briefkaften. 

P. P. Wreſchen. Durch 5 7 der Reichs Gewerbe⸗Ordnung vom 
21. Juni 1869 Ra : 2 Bun 
1. Jan. 1873 ſind diejenigen gewerblichen Privilegien beſeitigt worden, 
welche einen privatrechtlichen Charakter haben, wozu auch die auf einem 
Grundſtücke ruhende Schankgerechtigkeit gehört. Ob und in welcher 
Weiſe den Berechtigten für die aufgehobene Gewerbeberechtigung Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten iſt, beſtimmen die Landesgeſetze (in Preußen das 
Geſetz vom 17. Januar 1845). Der Polizeibehörde gegenüber aber 
haben Sie kein klagbares Recht, wenn dieſelbe die aufgehobene Schank⸗ 


1 


gerechtigkeit Pächtern gegenüber, zu welchen auch der Stellvertreter zu 
rechnen iſt, welcher für den Erlaß der Rechnungslegung, wie Sie ſagen, 
ein 5 zahlt, nicht weiter anerkennen will. 


A. iſt nicht berechtigt, zum Zwecke des 


ſeiner Giebelwand den Garten des B. ohne deſſen Genehmigung zu 
benutzen; er muß ſich deshalb mit B. vorher einigen oder den Abpug 
von ſeinem eigenen Grundſtücke aus derartig bewirken laſſen, daß B. 
in ſeinen Eigenthumsrechten weder geſtört noch geſchädigt wird. 


2. Der Tod des einen oder anderen Kontrahenten eines Mieths⸗ 


vertrages hat auf den Fortbeſtand des letzteren keinen Einfluß. Das 
Miethsverhältniß wird ſomit, 
ausgemacht worden, 
im Uebrigen die SS 366—375 Th I. Tit 


wenn ein Anderes nicht ausdrücklich 
von den beiderſeitigen Erben fortgeſetzt. (Siehe 
21 A. L.⸗R.) 


R. Kawezyn. 1. Auch ein Beamter iſt verpflichtet, an ſeinem 


Aufentbalisorte nach Verhältniß feines Einkommens Schul beiträge zu 
entrichten; 
Beiträge gezahlt hat, iſt gleichgültig. (Siehe die 88 29—31, Th. II, 
Tit. 12 4 J. N..) ; 8 


daß er an ſeinem früheren Aufenthaltsorte Schulbau⸗ 


2. Die Strafbarkeit der Verleitung zum Meineide verjährt nach 


8 67 Reichsſtrafgeſ.⸗Buchs in 10 Jahren, ohne Rückſicht darauf, wann 
das Verbrechen zur Kenntniß der bez. Perſon gelangt iſt. 


Sprechſaal. 


Anfrage. 
Giebt es irgend eine Flüſſigkeit, vermittels deren man mit Dinte 
auf Papier Geſchriebenes entfernen kann, ohne daß die Raſur ſichtbar 


wird 


Wo iſt eventuell dieſes Mittel in Poſen zu haben? 
Vielleicht iſt einer unſerer Leſer in der Lage, die obige Anfrage 
beantworten zu können. D. Red. 


Von der Kloſter⸗ und Büttelftraße aus verbreitet ſich auf weite 
Entfernungen bin ein äußerſt widriger peſtartiger Geruch, welcher 
offenbar von mehreren in erwähnter Gegend ſich befindenden Knochen⸗ 


Niederlagen herrührt. und bei Tag und Nacht, beſonders bei der jetzt 


herſchenden tropiſchen Hitze die Akmoſphäre für die angrenzenden Bes 


wohner unerträglich macht. 


Sollte es der Wohllöblichen Polizei, welche ſchon Manches Gute 
geſchaffen, nicht auch hier gelingen, in wirkungsvoller Weiſe Abhilfe 


zu bringen und dieſe Niederlagen, welche einer Provinzial:Yauptitadt 
wenig 


im ſanitäts⸗ polizeilichen Intereſſe mon 
: Im Namen Vieler 
eine geſunde Luft liebender Bürger. 


hre bereiten dürften, 
möglich gänzlich zu beſeitigen. 


Montag Nachmittag badeten, wie gewöhnlich in dieſen heißen 
Tagen, ſehr viele Perſonen, darunter auch eine große Anzahl von 
Knaben an der Freibadeſtelle vor dem Eichwaldthore. Verſchiedene 
Knaben wagten ſich zu tief in das Waſſer und wurde der eine der⸗ 
ſelben, der ſich offenbar ſchon in n Ertrinkens befand, nur 
durch den hieſigen Steindrucker Franz Wielgoſzewski noch herausge⸗ 
zogen. Es ſcheint doch dringend nöthig, bei dem jetzigen hohen Waſſer⸗ 
ſtande der Warthe für genügende Aufſicht an der Freibadeſtelle Sorge 
zu tragen. Bei dem fraglichen Vorfall war keine aufſichtführende Pers 
ſon ſichtbar. N. N. N 


e ee eee 
* alt der folgenden Mittheilungen er 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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mmern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 105 Mark 
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a Be der wercheit ten Paſtor hörige 
1 Sitten 


eb. 
auer. u. Zimmermeiſter Eduard 
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Grabkreuze, Tafeln, Pyramiden, 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


en 
ö Wieder 
Berlin, den 3. Juli. 

Br Erzb. E. St.⸗Pr. 99 40) 99 40 
Oels⸗ Gn. =» = 84 750 85 75 
alle Sorauer⸗ 111 501112 25 
ſtor. Südbahn St A117 0 119 75 

Oberſch! 270 10/269 
Kronpr. 
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Ungar 5% Papierr. 74 50] 74 40 
do. 4% Goldrente 75 90] 76 — 
Ruf. Engl. Anl. nn 93 75 93 90 
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1860er Looſe 121 501121 30 Lombarden 268 — 268 — 
N iener 91 750 91 90 Jondſt. ſchwach 
um. 6% Anl. 1880104 —103 80 
PCP 
Strom⸗Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
Schwerin a. 


26. Juni: 
27. J 5 
1. Schulz, 
190 9 55 14 Flöße Riegel, 
von 
28. Juni: 
figfo nach Berlin, Schulz, 3 


er) 9 


olen nach Glietz 


löße Kiefern und 5 Krolikowski, 20 


Schleußner, 2700, von Obornik nach Berlin; Engberg. 
17.354, 1 1005 von Konin nach Berlin 

16,954, Ueckert, 14,323, Mathefius, 16,628, Runge, 
15 926, Mauerſteine von Schwerin nach Kuüſtrin 


Schwellen und Erlen; Grabowski. 


Flöße Kiefern 


lankenburg, 15. 165, Kraiein, 16,720, Nutzholz 1 Ober⸗ 


Flöße Kiefern von Zirke nach 


berg, Strzypczak, 8 Flöße Eichen und Balken von Neuſtadt nach 


Zi 
29. Juni: 


rke. 
Teſchner, Mehl von Poſen nach Berlin; Kuſzewski, Spiri⸗ 


tus von Peiſern nach Hamburg; Maliczliewicz, 20 Flöße Kiefern 


von Polen nach Glietzen 
30. Juni: 
Glietzen. 


Lauſch, 27 Flöße Kiefern und Birken von Polen nach 


eisenfreies 


x 2 Gicht, 
ung den er Apotheken. 


reinstes diätetisches Wasser, 

96 der Athmungs- und Verdauungsorgan 

Hasen- und Nierenleiden. Käuflioh 
Salvator 


Reichster 
Lithion- u. Bor- 
Säuerling 


vorzüglich gegen 1 
e, Specificum geg 

n noralwasserhandlangon 
Quellen-Dirootion, E 


di eingetragene, 
Auolhw kn get Verkauf. Johann Künzel und deſſen mit 
Das in der Stadt en ihm in Gutergemeinſchaft lebenden 
Kiels Schrimm, unter Nr. 43 be- Ehefrau Rofina geb. Scbiling ae: 
Häuslerſtelle, weſche mit 
ug er einem Flächeninhalte von 29 a 
Wilde in Santomiſchel u. dem 73 qm der Grundſteuer untere d 
liegt und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 63 M. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 


den 17. Auguſt 1883 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 4 verſteigert werden. 


Wilde in Schrimm bezw. den 
Erben der verw. Frau Zimmermeiſter 
Eliſabeth Wilde, früher verwitt⸗ 
weten Januſch geb. Seidemann ge⸗ 
hörige Grundſtück, welches mit 
einem 3 von 9 a 
70 qm der Grundſteuer unterliegt 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
anne von 1584 M. ver⸗ 


dem Be 


30 qm der Grundſteuer nicht unter⸗ im Lokale des Gerichts zu Bent: 
liegt und zur Gebäudeſteuer mit ſchen verſteigert werden. 
einem Nutzungswerthe von 105 M.] Der Auszug aus der Steuerrolle, 
1 . tollen 1 ehufs Zwangs⸗ die 11 m des Grund⸗ 
ren Wege der noth⸗ buchblattes und alle ſonſtigen, das 
— — ubhaſtation e ban lden eee 
ſowie die von den 
den 31. Juli 1883, bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ 
Vormittags 11 Uhr, den 1 N NP apeg m 
t F gen können im Zimmer 
den 8 Zimmer Nr. 9 untergeichnefen Königlichen Amts⸗ D 
x Auszug aus der Steuerrolle gerichts während der gewöhnlichen 
eine ent Abſchrift des bes Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
treffenden Grundbuchblattes und] Dieſenigen Perſonen, weiche Eigen⸗ 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
Nachrichten, ſowie die von den risch nicht eingetragene Realxechte, 


Intereſſenten bereits pale oder zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 


anlagt iſt, ſoll behufs Ausein⸗ Die Bietungz Kaution beträgt d de jedoch die Eintragung in das 
anderfetzung im Aon der noth⸗ Die „Bietungs⸗Kaution beträgt noch zu ſtellenden beſonder ens Frundbuch eieblich erforderlich ift, 
wendigen Subhaſtatio 8 ark. Verkaufs⸗ Bedingungen konnen Wil nur das oben bezeichnete Grun 


verſteigert werden 


* 


5 


beglaubigte 2 


den 10. Auguſt 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im n Zimmer Nr. 9 ſowie die von 

bereits geſtellten 
auf Berlangen!iteflenden beſonderen 


den Intereſſenten 
oder noch zu 


Die geſetzliche, Verkaufs⸗ 


Be Intereſſenten zu beſtellende bedingungen können in der Ge⸗ 


en 8:taution beträgt 3960 M. richtsſchreibereij⸗Abtheilung IIIa des 

uszug aus der nn unterzeichneten Königlichen Amts⸗ 
e 5 Abſchrift 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be Diejenigen erſonen, 


treffenden Nachrichten, ſowie die von Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ hierdurch aufgefordert, 
den Intereſſenten bereits geſtellten thekariſch nicht ur Real⸗ ſprüche ſpäteſtens bis zum Erlaß 
3 noch zu ſtellenden e rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen des e anzumelden. 


können im] Dritte jedoch die Eintragung in das 


Kaufs = 
geſetzlich 


gungen 


Bureau III des unterzeichneten Kgl. Grundbuch 


| Amtsgerichts während der gewöhn⸗ iſt, auf das oben bezeichnete Grund: 


lichen Dienſtſtunden 


eingeſehen ſtück geltend machen wollen, werden 
werden. 


hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ſprüche ſpäteſtens bis zur 


; Se Micha 


Ver: 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ kündung des Zuſchlagsurtheils an⸗ 
nicht ein 5 Realrechte, zumelden. 
mkeit gegen Dritte Das Urtheil über die Erthei⸗ 


doch die m in das Hypo⸗ lung des Zuſchlags wird in dem auf 


es 9 geſetzlich erforderlich i 


38 Zuſchlags wird in dem 


den 11. Aug. 1883, Aothwendiger Verkauf. 


Abnigi Amtsgericht. 


iungs⸗Termine anzumelden. 


= ren verkündet werden. 


oben 8 runde den 18. Aug. 1883, Königl. 


Fir machen wollen, — —5 Mittags um 12 Uhr, 


Keen aufgefordert, ihre Anſprüche 


ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ * Feri des werden 


Birnbaum, den 19. Mai 1883. 


u ln lend in den eng] Königl. Königl. Amtsgericht. 


Vormittags 11 Uhr, Die dem Eigenthümer Martin 
im Wide Gerichtsgebäude, Zim⸗ Flak zu Sworzyce 


Grundſtücke: 
9, anberaumten Termine 1) Sworzyee Nr. 9, 


mit einem 
7 qm der Grundſteuer 
85 05 mit 118 Eule. deren. 
einextrage von r. ve 

Hothwendiger Verkauf. 1 0 er 
Die zu Daleſzynko belegene, im 2) Sworzyce Nr. 105, une 
a Band 1 Blatt Nr. 151 mit einem Flächeninhalte von 5 


rimm, den 3 Juni 1883. 


unter⸗ 


Der Fuss aus der Steuerrolle, der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 

bſchrift des Grund⸗ zeichneten Königlichen Amtsgerichts, 
buchblattes und alle fonftigen das Zimmer 
Grundſtück 5 Nachrichten, wöhnlichen Dienſtſtunden 


doch da 
des gerichts während der 5 Pppothetenduch geſetzlich erforderlich 
welche ſtücke geltend machen wollen, werden 


erforderlich des Zuſchlages wird in dem auf 


anberaumten Termine ebendafelbt|legene, im Grundbuche von Bent⸗ 
chen 


gehörigen] Flächeninhalte von 5 ha 78 a der 


welches einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
lächeninhalte von 55 a 900 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behuf 


iet geltend machen wollen, werden v 
ierdurch aufgefordert, bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung ihre An⸗ 
rüche ſpäteſtens in dem obigen 
a anzumelden. 
Beſchluß über die ee 
des Zuschlags wird in dem auf 


den 13. Juli 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, 


im Geſchäftslokale des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts e Termine 
5 — verkündet werd 

Bentſchen, den 29. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Am Mittwoch den 
4. Juli d. J., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab: 


Fortſetzung der Zwangs⸗ 


Nr. 1, während der ge⸗ 
einge⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Ei: 
them rechte oder welche — 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
5 deren Wirtjamteit gegen u 
die Eintragung in 


it, auf die oben bezeichneten Grund⸗ 


ihre An⸗ 


Der Beſchluß über die N 


den 31. Juli 1883, 


Mittags um 12 Uhr. 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


en den 22. Mal 1863 Verſleigerung 
Amtsgericht. von Gold, Silber: und 
Alfenidewaaren 


Das in der Stadt Bentſchen be⸗ im Pfandlokale der Ge⸗ 
richtsvollzieher. 
oſen, den 29. Juni 1883. 


Kajet, Gerichts vollzieher. 


Eine Beſitzung in Weſtpreußen, 
210 Morgen durchweg Weizen⸗ 


Blatt 411 Band 9 Seite 597 

seqd auf den Namen des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Konftantin geeibetz 
von Boſſe auf Karne, welcher mit 
Bertha Haaſe in Ehe und Güter: 
unden lebt, eingetragene 
rundſtück welches mit einem 


Regelmäßige Dampfer⸗ 
Verbindung 


Swinemünde -Larlskrona. 


Von Swinemünde werden regel⸗ 
mäßig wöchentlich 2 Mal Dampf⸗ 


ſchiffe nach Carlskrona expedirt, von in Ritſchenwalde öffentlich mei 9 
wo aus der Weitertransport per bietend verkauft werden. 


Bahn ſowie auch durch tägliche 
Dampfſchifffahrt über ganz Schwe⸗ 
den beſorgt wird. 
Güteranmeldungen: 
in Swinemünde bei Franz Schlör, 


in Carlskrona bei Conſul Woll. 


Fir Pferd ’ 


Stute, 7 Jahr, welches für 
Dienft nicht brauchbar, u * 


Donnerflag den 5. d. 
Vorm. 10 Uhr, 


Königl. Poſener Offizier 
Diſtrikt der 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade. 


Ein Vollblut⸗Rappen, Ein⸗ 


Meine 2 Häufer, zweillöd,, ſpänner, ſelten ausdauernd 
mit herrſchaftl. u. kl. Familienw., und flott, 7 Zoll, 450 Mk. 


d- gr. Hofraum, mit bequ. Einfahrt, 


v. d. Str., Brunnen, Stallungen 
für Pf., Bodenraum, Remiſe, 

. ſ. w., vor 12 Jahren 
neu erbaut, mit gr. Garten, zum 


Zwei Halbblut⸗ braune 
Stuten, ſehr elegant u. flott, 
6 Jahr, 750 Mk. 

Eine Rappſtute, Vollblut, 


Bebauen für gewerbliche Betriebe: hochelegant und komplett ge⸗ 
Fabriken, Speicher 2c, vorzüglich ritten, 700 Mk. 


geeignet, in der belebteſten Str. 
der Stadt, unweit der Bahnhöfe, 
will ich mit mäßiger Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. 

Gneſen. Paech. 


Ein Vorwerk 


von 3—500 Morgen, guten Gebäu⸗ 
den, bei Anzahlung von 24 30.000 


Näheres Exped. d. Ztg. 


Wegen Todesfall 


iſt in einer an zwei Bahnen gelege⸗ 
nen Provinzialſtadt Poſens ein alles 
mit Ausſchank verbundenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Hausgrundſtück in beſter Lage der 


Stadt ſofort unter günſtigen 


Mark, wird zu kaufen geſucht, auch Bedingungen zu verkaufen. 


würde eine dem entſprechende ee 
angenommen. Offerten unt. H. M 


Reflektanten wollen ihre Adreſſe 


unter A. B. poſtlagernd Liſſa in 


Nr. 100 poſtlagernd Schmiegel. Poſen niederlegen. 


Ein Grund ſtück 


in einer Provinzialſtadt, 
Kreuzungspunkt zweier Bah⸗ 
nen, Amtsgericht, in welchem 


Konditorei betrieben wird, 
iſt preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter J. R. 


ein flottes Reſtaurant mit We ochſchild, 5 


Grundſteuer unterliegt und mit /s Meile von der Bahn und Zeitung erbeten. 


2 Suderfabeit mit gr. Obſtgarten, 


Zwangsvollſtreckung im Wege > \Dorgügl. Torfſich und e 
5 Subhaſtation am fiſt bei 4— 6000 Thlr. Anzahl. 


zu verk. oder zu vertauſchen. — 
en 13. Juli 1883, Off. u. Nr. 350 W. in der 
en um 9 Uhr, (Exp. d. Ztg. erbeten. 


250 Maſthammel 


ſtehen auf Dominium Rronik 
Station Opalenica, 
Verkauf. 


’ 
zum 


Hausgrundſtück. 


Mein . belegenes Haus⸗ 
rundſtück verkaufe 5 aus freier 
and unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen. 


Den aueh einer 5 
Leiſt enfabrik zu 5 An⸗ 
karcn unter X. 6 


leu Schweizer Em} 
1 


Milhpadt 1. 4600 fi S 


täglich zu pachten. Kaution kann 


geſtellt werden. Offerten an Pius 
chmann, Schweizer in aden 


Fleiſ 
bei Havelberg. 


Anl. 67 40 57 50 ER 
Kr. Pidb. 85 75 85 75 
„ Präm⸗An! Bel 251132 40 


. 
rt 


n Rudolf 
boden (I. u. II. Klaſſe Sand), in der Exped. der Poſener 15 oe in Freiburg i. Sach. er⸗ 


1 


PER 


Jotomobilen und Dampf: 
Dreſchmaſchinen von Nuſton, 
Proctor & Comp. in Lincoln, 
England, ſowie Reſervetheile 

zu dieſen Maſchinen empfehlen 


behrüder Lesser 


in Poſen, Kleine Nitterſtraße 4. 
Gnensch’s Färberei. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 


Vom 29. Juni habe ich Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 25, unweit vom Wiener 


Platze, eine nr 
Filiale 
A. W. Zuromski, 


Konditorei, Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 
Berlineritrage 6 — Breslauerſtraße 25. 


Original amerik. Wisner's Patent⸗ 
„Tiger“ -Pferde⸗Rechen, 
welche nur durch uns zu beziehen ſind, ſind wieder 
neu eingetroffen und offerirt billigſt, ebenſo Jyſtem 
„Tiger“⸗Rechen, beſtes Fabrikat. Ferner 
Walter A. Woods und Samnelfon’s & Co. 


weltberühmte 


Klee⸗, Gras: und Getreide⸗ 
Mähmaſchinen, 


wit den neueſten Verbeſſerungen verſehen, als die beſten und bewähr⸗ 
seiten bekannt, empfiehlt unter Garantie der Vorzüglichkeit und unter 
eoulanten Bedingungen 


Max Kuhl, Posen, Mühlenſtraße 34, 
Alleiniger Vertreter. N 
Filiale von Schütt & Ahrens, Stettin. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von J. Moegelin in Poſen 
empfiehlt ihr großes Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen als: 


errichtet. 


Poſen, den 29. Juni 1883. 

Auf dem Märkiſch⸗Poſener Bahn⸗ 
hofe Poſen ſoll der Abbruch des 
aus Steinfachwerk hergeſtellten frü⸗ 
heren Uebernachtungsgebäudes, ſo⸗ 
wie deſſen Wiederaufbau und Ein⸗ 
richtung zu einem Wohnbauſe für 
55 Weichenſteller binter der Bahn⸗ 

unftmüble im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlag, welcher 
auf rot. 3660 Mark feſtgeſtellt iſt, 
liegen im Bureau der Unterzeichne⸗ 
ten. Jerzyce 206, zur Einſicht aus. 

Gehörig bezeichnete und verſiegelte 
Offerten ſind bis zum Submiſſions⸗ 
termine am 13. Juli cr. Vormittags 
11 Uhr hierher einzureichen, um 
welche Zeit ſolche im Beiſein der 
etwa erſchienenen Submittenten zur 
Eröffnung gelangen. 

Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 

Juſpection II. 
Jaoobi, 


Bekanntmachung. 


Das zu bieſiger Propſtei gehörige 
Vorwerk Jakubowo, enthaltend ca. 
Morgen Landnutzung und Wiefe, 
U im Wege des Meiſtgebots in 
möglichſt kurzer Friſt auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke 


Ein großer eleg. Laden m. 
2 Schauf. nebſt Wohnung in 
Guben (26,000 Einw.), in beſt. 
Geſchäftslage am Markt, worin 
ſeit 16 Jahren ein Kurz⸗ u 
Weißtwaarengeſch. mit beit. 
Erfolge betrieb. w., aber auch 
zu jeder anderen Branche (außer 
(Schnittwaare) geeignet, kann 
fof. bezogen werden. 


W. Wedemann, 


Drei große Zimmer, Küche, Entree 
J. Stock, drei Zimmer, Küche, Entree 648 
(Hofwohnung) I. Stock, find vom fo 


1. Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 
erfragen Schützenſtr. 25, Parterre. 


Louiſenſtr. 7, III. Stock, babe ich einen Termin auf den 

ift eine herrſchaftliche Wohnung von. 7. Juli Nachmittags 

5 Zimmern, Badezimmer, Kloſetſim Pfarrhauſe hierſelbſt anberaumt, 

und vielem Zubehör zum 1. Oktbr. c. zu welchem Bietungsluſtige einge⸗ 
u vermiethen. — Näheres daſelbſt laden werden. Die Pachtbedingun⸗ 
arterre rechts. gen können jederzeit beim Kircheu⸗ 


78. ebener Dr dvorſtande eingeſehen werden. 
Gr. Gerberſtr, 35 Polajewo, Kreis Doornif, 


. erſter an im den 1. Juli 1883. 
orderhauſe und eine ſolche im ; 5 
Seitenhauſe vom 1. Oktober ab zu Der Vorſitzende des Kirchen⸗ 


vermiethen; vorſtandes. 
Werkſtatt. A. We ln lo. 


8 Nr. 2 W Ta TE Fe EEE VOTEN 
im en Olibr. zu 8 Verkauf von Nutz⸗ 


Eine 
hochelegante Wohnung, und Brennholz auf 
U 
5 Tale en an x rg dem Stamm. 
Badeſtube, Küche u Nebengelaß i In der Gräflich Stolbergſchen 
St. Martin 62 errſchaft Tütz im Kreiſe Deutic- 
zu vermiethen. Krone, Reg.⸗Bez Marienwerder, 
Näheres bei S. Reinftein, St. ſollen ea. 400 Morgen Kiefern 


ebendort eine große 


— 


Martin 26. 8 n Woch aud au 
= z a von vorzüglichem Wuchs und aus⸗ 
St. Martin 62 iſt ein gezeichneter Beſchaffenheit des Holzes, 
eleganter in mehreren Parzellen oder auch im 


Ganzen auf dem Stamm im Wege 
der Submiſſion an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Größtentheils 
unmittelbar an den Beſtandspar⸗ 


großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern zu ver⸗ 
miethen. 


chmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen. Trieurs, ellen, zum Theil in ganz geringer 
nn in merfelbt’s Patent Reihen⸗Sewalzen, Pferderechen, Näheres St. Martin 26 bei Entfernung von denſelben, führt ein 
Deltuchenbrecher, Pflüge aller Art, namentlich vierſchagrige Saat⸗ und S. Reinſtein. den Zietenfier⸗See mit der Drage 


Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Colemann’iche Grubber, Ringelwalzen 2c. ; 
erner Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen, Stachelzaundrath, Säulen, 

tützen, Träger, ſowie überhaupt alle Eiſenkonſtruktionen zu Bauzwecken. 
Billige Preiſe. Garantie für beſte Ausführung. 


janinos Sparsyston 


Dankſagung. 


Flogel alm R baltendes und 
ge ange anbaltendes und ſo 
armo heftiges Reißen im Arme. daß 
R Nur ———— * ich denſelben nicht mehr bewegen 
Magazin vereintgter, Berliner che aer es 
EEE Zn go } 8 ie Nächte aflos zubrachte, 
— . wurde durch Anwendung des 


Apotheker Szitnick'ſchen Rheu⸗ 
matismuspflaſters“) jo ſchnell 
beſeitigt, daß ich meiner Freude 
darüber nicht genug Ausdruck 
geben kann. 

Gutsbeſitzer Lolty⸗Schimonken. 


Vorräthig in Rollen à 1 M. 
bei Herrn Apotheker Kirich: 
ſtein⸗Poſen. 


Zu vermiethen 


Schloßberg 4 jeden Morgen 


Ir. Ziegenmilch. 


3000 Stück 


frische westindische Ananas 
wöchentlich bis Anfang 
Aug! KR 


vor dem Berliner Thor Nr. 5 ſind noch zu vermiethen per 1. Ok⸗ 
ſiſt das hintere Wohnhaus tober parterre 4 Zimmer) u. Küche, 
(e Stuben, Küche und vieles erste Etage 3 reſp. 4 Zimmer und 


n Nebengelaß), große Stallung und 
Hofraum vom 1. Oktober. 


St. Martin 22 kl. Wohnung, un: 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße 36, Hofgebäude, 1. 
Etage, 2 Wohnungen a 3 pimme: 
Küche, Mädchenſt., Speiſek., Kor: 
ridor, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Zu erfragen Gartenſtr. 2, Part. 
Mittelwohnungen 
find p. Okt. Büttelſtr. 11 4. verm. 
Eine Part.⸗Wohn. von 2 Zimm., 
Alkoven u. Küche, auch zum Geſchäft 
ſich eignend, iſt Halbdorfſtr. 37 zu v. 
Grünſtr. 3 (am grünen Platz) 
it eine herrſchaftl. Wohnung per 1. 
Oktober zu vermietben. 
Kl. Gerberſtr. 74 Wohn. v. 2 
u 4 Zimm. u. Küche mit Zubeh. z. v. 
Ein Fleiſcher⸗Laden nebſt Woh⸗ 
nung und großem Schlachthauſe 
iſt vom 1. Oktober d. J. auf der 
Halbdorfſtraßſe 6 zu vermiethen. 
Repoſitoria und Geſchäftsutenſilien 
ſind auf Wunſch käuflich zu erwer⸗ 
ben. Zu erfragen Schützenſtr. 25, 
Parterre. 


J. Horac ek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Harmonium⸗, Piano⸗Forte⸗ 


Magazin. 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, I. Hinterb. 
NN eee 


Penſionat 


r Töchter von 8—18 Jahren 
behufs wiſſenſch., geſellſch. und 
wirthſchaftl. Ausbildung) von Dir. 
G. W. C. Schmidt, Dresden, 
Roſenſtraße 29b., I und II. Pro» 

kte und Zeugniſſe gratis u. franko. 

uskunft ertheilt ſreundlichſt Frau 
Amma Asch, geb. Lats, Dresden, 


Wettinſtr. 7. 
den Impotenz 
8 


Alm 0 erufsſtörung 


„med. Zils, Berlin, Prinzenſtr. 50. 


Haut-, Frauenlei 


verbindendes flößbares Gewäſſer vor⸗ 
über, deſſen Benutzung auf vorherige 
Anzeige und gegen Erſtattung der 
üblichen Schleuſengelder den Käufern 
geſtattet wird. Die Holzbeſtände 
werden nur durch den gräflichen 
Forſtverwalter Baehr und auf An⸗ 
meldung bei dieſem, an Ort und 
Stelle vorgezeigt. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind auf dem gräflichen 
Rentamt zu Tütz einzuſehen, können 
aber auch von demſelben abſchriftlich 
bezogen werden. 
Offerten ſind bis zum 


Breiteſtraße 26 it ein 15. Auguſt 1883, 
— er on a 11 55 Vormittags 11 Uhr, 
raßze eine Wohnung von kirt d Rentamt 
5 Zimmern und Küche im Kat he u ge Aut 


1. Stock zu vermiethen. rift: - 
3 „Gebote auf die Holzbeſtände 
W ag Alter Markt Nr. 51 in der Herrschaft Tilt 


Schuhmacherſtr. “Re gage Stunde findet da⸗ 
Nr. 6. 


FFF 
Markt 52, Ecke 
der Waſſerſtraße, 


iſt ein Laden, 
mit der Front nach der 
Waſſerſtraße, nebſt meh⸗ 
reren Wohnungen von 
Michaeli a. c. zu verm. 


& 


ſelbſt in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter die Eröffnung der Offerten 
und demnächſt die Entſcheidung über 
den Zuſchlag ſtatt. 3 
Schloß Tütz, den 2. Juli 1883. 
Gräfliches Rentamt. 


Küche, ferner per ſofort 1 Keller- Donnerſtag, den 5. Juli, Vorm 

wohnung und div. kleine Wohnun⸗ 10 Uhr, werde ich im Pfandlokale, 

gen in der 3. Diode: Zimmer und Wilbelmsſtraße 32, 

Küche, Alles mit Waſſerleitung. verſchied. Mahagoni⸗Möbel, Lam⸗ 
Näheres beim Haushälter oder pen, Spiegel, Steppdecken, Bilder 

Friedrichsſtr. 19, I. und diverſe belletriſtiſche Bücher 2c. 


2 Wohnungen meiſtbietend Sr 5 


Parterre u. 1. Stock, 3 reſp. 4 Zim⸗ Gerichtsvollzieber. 


mer, ſind per 1. Oktbr. er. — . 
i Eine ord. Familie, kinderlos, wünſcht 
Gr. Gerberſtr. 46 eine Sauebälterfelle anzunehmen. 
zu_vermietben. St. Martin 66, Hof, 2 Tr., links. 
Tiſchlergeſellen f E 
finden ee Beichäftigung bei Ein Laufbhurſche wird geſ. 
J. Gryſzkiewiez, Orgelbaumeiſter. Gebr. Remak, Friedrichstr. 31. 
Poſen, Ficcherei 1. S 
Ein Landwirth, junges Mädchen, 
unverheirathet, mit guten Atteſten tüchtig im Schreiben und Nechnen. 
verſehen, in der Wirthſchaft erfah⸗ dolf Cohn 
ren, der feine letzte Stelle Familien⸗ ’ 1 
verhältniſſe halber aufgeben mußte, Wilbelmsſtr. 5. 
ſucht ſofort Stellung. Näheres bei Einen ordentlichen 
Ulriei, Breiteftr. 20, unter N R. L eh rli 1 g 
. gewandten Hausdiener a ee ee 
langt bert Dümke, 

derung Wilbelmsplag Nr. 18. Fritz Bremer. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


I. Poſener proninial⸗Singktfeſ 
in Liſſa i. P. 


Erſter Tag, den 7. Juli 1883. 
Nachmittags 4 Uhr: Konzert im Kaiſerhofe. 
Zum Vortrag gelangt unter Anderem: 

Die Wüſte, Sinfonie⸗Ode in drei Abtheilungen mit 
Deklamation für Soli, Chor und großes Orcheſter, 
komponirt von Felieien David. 

Eintrittsbillets zu 2.00 Mk. für einen Logenplatz, 
zu 150 = für einen numerirten Platz im Parterre 


f e 2 zu 1,00 = für einen Platz auf der Gallerie 
ſind bei den Herren Kaufleuten Pick. Vogt und Wittiber zu haben. 


Zweiter Tag, den 8. Juli 1883. 
Vormittags 6 Uhr: Inſtrumental-⸗Konzert im Kaiſerhofe. 
Eintrittspreis 25 Pf. 

Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug vom Kaiſerhofe aus durch 
die Schwetzkauerſtraße um den Markt, durch die 
Reiſenerſtraße und die Mühlgaſſe nach Wolfsruhm. 

Nachmittags 4 Uhr: Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert 
daſelbſt. 

Eintrittspreis 50 Pf, für Kinder 25 Pf. 

Wirthin 


mit 80 Thlr. geſucht. 7 7 
Anders, Nüblente.20.| Fkrienkolonien. 
Mädchen jeder Art empfiehit Frau Die Verabſchiedung der 105 
Weiß, Wilhelmsplatz 4. Ferienkoloniſten, welche am Don⸗ 
Eine leiſtungsfähige uerſtag, den 5. Juli, Nachmittag 


e ee Hate gen ame mi al 
ucht Vertreter 


zeunde und Gönner der Ferien⸗ 
unter günſtigen Bedingungen. Adr. 


kolonien hiermit ganz 8 ein 
sub J. X. 1569 an Rudolf Das Comité. 
Moſſe, Berlin S. W. 


Drofie, Berlin SW____ Herrin der wohlthätigen 
Einentüchtigen Verkäufer, freunde zu hasen. 


men vertraut, ſuchen dei hohem Sonntag, den 8. d. Mts 
Salair zum baldigen Eintritt Vormittags 9 Uhr, 


(rehrüder Jacoby jun, im Interimsbetlokal: 


b 


Damenmäntel⸗Konfektion. Außerordentliche 
Dominium Daleszyn Geueral Versammlung. 
Tagesordnung: 


bei Goſtyn ſucht einen zweiten 
Beamten, der gut empfohlen und 
polniſch ſpricht, für ſofort. 


Einen mit der Eiſenbranche 
vertrauten, auch polniſch ſprechen⸗ 
den, tüchtigen 


Verkäufer 


Antrag des Herrn Jacob Moſes 
Kantors Schwartz betreffend. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Donnerſtag den 5. d. Mts. 


ſowie einen im Vereinslokal: 
* —Ballotage und 
Lehrling Bücher wechſel. 


wünſcht zu engagiren g 
J. Loewenberg jr., 
s Strasburg i. Weſtor. 
Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Martha Mueller, 
Paul Wernicke. 


Koſten. Racot. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn 
Abrahm Krayn aus Poſen zeige 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
an. 
Pudewitz, den 3. Juli 1883. 


Henriette Rieß, 
geb. Gallandt. 


Herzlichen Dank 


meinen lieben 8 Freunden 
und ehemaligen Schülern für die mir Kapellmüir im Inf.⸗Regt. 


Der Vorſtand. 


Thalia. 


Sommervergnügen Donnerſta 
en 5. d. Mis. im Schilling. : 
Näheres im Circulair. 


Der Vorſtand. 


n 
Rosen, Kl. Ritterſte. 


Lamberts Garten. 


Heute Mittwoch, den 4. d.: 
Große 


Walzer⸗Abend. 


(Strauß, Gung' l rbach. 
Nang Ubr. TR 25 8 


A. Thomas 


gewordene liebevolle Theilnahme zu e 
meinem 25 jährigen Jubiläum. Die WICLOrIA- Theater 
Zuſchriften, Telegramme und andere 
Beweiſe der Liebe und Anexkennun - in Poſen. ; 7 
waren ſo zahlreich, daß ich, dur Mittwoch den 4. Juli: 
Berufsgeſchäfte gehindert, momentan Apajune, 


auf dieſem Wege meinen Dank aus⸗ 


zuſprechen mich veranlaßt ſehe. der Waſſermann. 


i Große Operette in 3 Akt 
M. Grünfeld, @roie dee s von 
— eren... B. Heilbronn's 2 
Heiraths⸗Geſuh. Volks Theater. 
Ein geb. Mann, Gaftwirtb, 40 J,] Mitttwoch den 4. Juli 1883: 
mit 6000 Mk. Verm., wünſcht die Erneuertes Gaſtſpiel der Chanſo⸗ 


Bekanntſchaft e. Dame behufs Ver⸗ netten Geſchwiſter Menotti. Auf⸗ 
heirathung; derſelbe wäre auch nicht treten der weltberühmten Matula⸗ 
abgeneigt, in e. Gaſthaus od. ſonſt. Troupe. Gaſtſpiel der Chanſonette 
Geſchäft hineinzuheirathen. Damen Fräulein Lucas. 


und Genoſſen, Angelegenheit de? 


Der Vorſtand. 4 


Geld⸗ Ja ee 
ßes 4 
Streich - Concert 


r. 46, 


| 
5 
5 


— 


die auf dieſes Geſuch reflektiren und Dazu: Eine vollkommene Frau. 


einiges Verm. beſitzen, werd erſucht, 
Offert. unter P. F. 67 mit Angabe 
ihrer Adreſſe u. ſonſt. Verhältniſſe 
der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. rl. Amalie Cronheim mit 


Wir erſuchen die Mitglieder wie⸗ Ad. Brandeis. Bel. Louiſe 
derholt, die in Händen habenden ſtede aus Varel mit Hrn. 
Bibliotheks⸗Bücher am Donnerſtag, Wienandt aus Danlig. 
den 5. Juli er., Abends 8 Uhr, im] 
Vereinslokale abliefern zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Jenny Wolter 


Berlin. Frl. 


Auswärtige Familten⸗ 


r die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 1 


mit Hrn. Joſeph Schneiderbau aus 
Hedwig Erhard mit 
rn. Philipp Alexander aus Berlin. 


abe 3 
Richard 


